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1 Einleitung

1.1 Ganz zu Beginn!

Wir danken Ihnen, dass Sie sich für den Dampf-Luftbefeuchter Nordmann 
AT4 entschieden haben.

Die Dampf-Luftbefeuchter Nordmann AT4 sind nach dem heutigen Stand der 
Technik und den anerkann ten sicherheitstechnischen Regeln gebaut. Den-
noch können bei unsachgemässer Verwendung des Dampf-Luftbefeuchters 
Nordmann AT4, Gefahren für den Anwender und/oder Dritte entstehen und/
oder Sachwerte beschädigt werden. 

Um einen sicheren, sachgerechten und wirtschaftlichen Betrieb des Dampf-
Luftbefeuchters Nordmann AT4 zu gewährleisten, beachten und befolgen Sie 
sämtliche Angaben und Sicher heitshinweise in dieser Betriebsanleitung.

Wenn Sie Fragen haben, die in dieser Dokumentation nicht oder nicht aus-
reichend beantwortet werden, nehmen Sie bitte mit Ihrem lokalen Nordmann-
Vertreter Kontakt auf. Man wird Ihnen gerne weiterhelfen.

1.2 Hinweise zur Betriebsanleitung

Abgrenzungen
Gegenstand dieser Betriebsanleitung ist der Dampf-Luftbefeuch ter 
Nordmann AT4. Allfälliges Zubehör wird nur soweit beschrieben, wie dies 
für die sachgemässe Betreibung notwendig ist. Weitere Informationen zu 
Zubehörteilen entnehmen Sie bitte den jeweiligen Anleitungen.

Die Ausführungen in dieser Betriebsanleitung be schrän    ken sich auf die In-
betriebnahme, den Betrieb, die Wartung und die Störungsbehebung des 
Dampf-Luftbefeuchters Nordmann AT4 und richtet sich an entsprechend 
DXVJHELOGHWHV�XQG�I�U�GLH�MHZHLOLJH�$UEHLW�DXVUHLFKHQG�TXDOL¿]LHUWHV�

Fachpersonal.

Diese Betriebsanleitung wird ergänzt durch verschiedene separate Doku-
mentationen (Montageanleitung, Ersatzteilliste, Zubehöranleitungen, etc.). 
:R�Q|WLJ�¿QGHQ�VLFK�LQ�GHU�%HWULHEVDQOHLWXQJ�HQWVSUHFKHQGH�4XHUYHUZHLVH�

auf diese Publikationen.
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Symbolerklärung

VORSICHT!
Das Signalwort “VORSICHT” kennzeichnet Hinweise in dieser Dokumenta-
tion, deren Miss achtung eine Beschädigung und/oder eine Fehlfunktion 
des Gerätes oder anderer Sachwerte zur Folge haben können. 

 WARNUNG!
Das Signalwort “WARNUNG” zusammen mit dem allgemeinen Gefah-
rensymbol kennzeichnet Sicherheits - und Gefahrenhinweise in dieser 
Dokumentation, deren Miss achtung Verletzungen von Personen zur 
Folge haben können.

 GEFAHR!
Das Signalwort “GEFAHR” zusammen mit dem allgemeinen Gefahren-
symbol kennzeichnet Sicherheits - und Gefahrenhinweise in dieser Doku-
mentation, deren Miss achtung schwere Verletzungen einschliesslich 
den Tod von Personen zur Folge haben können.

Aufbewahrung
Die Betriebsanleitung an einem siche ren Ort aufbewahren, wo sie jederzeit 
zur Hand ist. Bei einer Handänderung des Produktes ist die Betriebsanleitung 
dem neuen Betreiber zu übergeben. 

Bei Verlust der Dokumentation wenden Sie sich bitte an Ihren Nordmann-
Lieferanten.

Sprachversionen
Diese Betriebsanleitung ist in verschiedenen Sprachen erhältlich. Nehmen 
Sie diesbezüglich bitte mit Ihrem Nordmann-Lieferanten Kon takt auf.

Urheberschutz
Diese Betriebsanleitung ist im Sinne des Urheberrechtsgesetzes geschützt. 
Die Weitergabe und Vervielfältigung der Anleitung (auch auszugsweise) 
sowie die Verwertung und Mitteilung ihres Inhaltes sind ohne schriftliche 
Genehmigung des Herstellers nicht gestattet. Zuwiderhandlungen sind 
VWUDIEDU�XQG�YHUSÀLFKWHQ�]X�6FKDGHQHUVDW]�

Alle Rechte der Ausübung von gewerblichen Schutzrechten behalten wir 
uns vor.
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2 Zu Ihrer Sicherheit

Allgemeines
Jede Person, die mit Arbeiten am Nordmann AT4 beauftragt ist, muss die 
Betriebsanleitung vor Beginn der Arbeiten am Gerät gelesen und verstan-
den haben.
Die Kenntnisse des Inhalts dieser Betriebsanleitung ist eine Grundvoraus-
setzung, das Personal vor Gefahren zu schützen, fehlerhafte Bedienung zu 
vermeiden und somit das Gerät sicher und sachgerecht zu betreiben.

Alle am Gerät angebrachten Piktogramme, Schilder und Beschriftungen 
sind zu beachten und in gut lesbarem Zustand zu halten. 

3HUVRQDOTXDOL¿NDWLRQ

Sämtliche in dieser Betriebsanleitung beschriebenen Handlungen (Betrieb, 
Wartung, Störungsbehebung, etc.) dürfen nur durch ausgebildetes und 
DXVUHLFKHQG�TXDOL¿]LHUWHV�VRZLH�YRP�%HWUHLEHU�DXWRULVLHUWHV�)DFKSHU-
sonal durchgeführt werden.
Eingriffe darüber hinaus dürfen aus Sicherheits- und Gewährleistungs-
gründen nur durch vom Hersteller autorisiertes Fachpersonal durchgeführt 
werden.

Es wird vorausgesetzt, dass alle Personen die mit Arbeiten am Nordmann 
AT4 betraut sind, die Vorschriften über Arbeitssicherheit und Unfallverhütung 
kennen und einhalten. 

Bestimmungsgemässe Verwendung
Der Dampf-Luftbefeuchter Nordmann AT4 ist ausschliesslich zur Luftbe-
feuchtung über einen vom Hersteller zugelassenen Dampfverteiler oder 
HLQ�9HQWLODWLRQVJHUlW�LQQHUKDOE�GHU�VSH]L¿]LHUWHQ�%HWULHEV�EHGLQJXQJHQ 
�VLHKH�.DSLWHO���³3URGXNWVSH]L¿NDWLRQHQ´��EHVWLPPW��-HGHU�DQGHUH�(LQVDW]�

ohne schriftliche Genehmigung des Herstellers gilt als nicht bestimmungs-
gemäss und kann dazu führen, dass der Nordmann AT4 gefahrbringend 
wird. 
Zur bestimmungsgemässen Verwendung gehören auch die Beachtung 
aller Informationen in dieser Betriebsanleitung (insbesondere aller 
Sicherheits - und Gefahrenhinweise).
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Gefahren, die vom Gerät ausgehen können

 GEFAHR! Stromschlaggefahr
Bei geöffnetem Gerät können stromführende Teile berührt werden. 
Die Berührung stromführender Teile kann zu schweren Verletzungen 
oder zum Tod führen. 
Daher: Vor Beginn von Arbeiten am Nordmann AT4, Gerät gemäss Kapitel 
4.4 ausser Betrieb setzen (Gerät ausschalten, vom Stromnetz trennen 
und Wasserzufuhr schliessen) und gegen unbeabsichtigte Inbetriebnahme 
sichern.

 WARNUNG! Verbrennungsgefahr
Der Nordmann AT4 produziert Dampf. Im Betrieb wird der Dampfzy-
linder im Innern des Gerätes bis 100 °C heiss. Wird das Gerät unmit-
telbar nach der Dampfproduktion geöffnet, besteht bei Berührung 
des Dampfzylinders Verbrennungsgefahr. 
Daher: Vor dem Öffnen des Gerätes, den Dampf-Luftbefeuchter gemäss 
Kapitel 4.4 ausser Betrieb setzen und anschliessend warten, bis sich der 
Dampfzylinder soweit abgekühlt hat, dass keine Verbrennungsgefahr mehr 
besteht.

Verhalten im Gefahrenfall
Wenn anzunehmen ist, dass ein gefahrloser Betrieb nicht mehr mög lich 
ist, so ist der Nordmann AT4 gemäss Kapitel 4.4 umgehend ausser Betrieb 
zu setzen und gegen unbeabsichtigtes Einschalten zu si chern. Dies 
kann unter folgenden Umständen der Fall sein:
– wenn der Nordmann AT4 beschädigt ist
– wenn die elektrischen Installationen beschädigt sind
– wenn der Nordmann AT4 nicht mehr korrekt arbeitet
– wenn Anschlüsse oder Leitungen undicht sind

$OOH�PLW�$UEHLWHQ�DP�1RUGPDQQ�$7��EHWUDXWHQ�3HUVRQHQ�VLQG�YHUSÀLFKWHW��

Veränderungen am Gerät, welche die Sicherheit beeinträchtigen, umgehend 
der verantwortlichen Stelle des Betreibers zu melden.

8Q]XOlVVLJH�*HUlWHPRGL¿NDWLRQHQ

Ohne schriftliche Genehmigung des Herstellers dürfen am Nordmann 
AT4 keine An- oder Umbauten vorgenommen werden.

Für den Austausch defekter Gerätekomponenten ausschliesslich Original 
Zubehör- und Ersatz teile von Ihrem  Nordmann-Lieferanten verwenden.
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3 Produkteübersicht

3.1 Typenübersicht

Die Dampf-Luftbefeuchter Nordmann AT4 sind mit unterschiedlichen 
+HL]VSDQQXQJHQ�XQG�'DPSÀHLVWXQJHQ�YRQ���NJ�K�ELV�PD[������NJ�K 
erhältlich. 

Heizspannung ** 0D[�� 
'DPSÀHLVWXQJ�

in kg/h

Modell  
Nordmann AT4

Gerätegrösse
Einzel- 
Gerät

Doppel-
Gerät

klein mittel gross gross

400V3
(400 V/3~/50...60 Hz)

5 534 x

8 834 x

15 1534 x

23 2364 x

32 3264 x

45 4564 x

64 6464 x

65 6564 x

90 9064 x

130 13064 x

400V2
(400 V/2~/50...60 Hz)

5 524 x

8 824 x

230V3
(230 V/3~/50...60 Hz)

5 532 x

8 832 x

15 1532 x

23 2362 x

32 3262 x

46 4662 x

64 6462 x

230V1
(230 V/1~/50...60 Hz)

5 522 x

8 822 x

** Andere Heizspannungen auf Anfrage

Schlüssel Modellbezeichnung

Beispiel:
1RUGPDQQ�$7����������9��

Produktbezeichnung 

Gerätemodell: 

Heizspannung:
400V/3~/50...60Hz: ���9�
400V/2~/50...60Hz: 400V2
230V/3~/50...60Hz: ���9�
230V/1~/50...60Hz: ���9�
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3.2 Kennzeichnung des Produktes

'LH�.HQQ]HLFKQXQJ�GHV�3URGXNWHV�¿QGHW�VLFK�DXI�GHP�7\SHQVFKLOG�

:DOWHU�0HLHU��&OLPDWH�,QWHUQDWLRQDO��/WG��������3IlI¿NRQ
Typ: AT4 4564 Ser.Nr.: XXXXXXX 02.10
Heizspannung: 400V / 3~ / 50...60Hz /HLVWXQJ�������N:
'DPSÀHLVWXQJ�������NJ�K St.Spannung: 230V / 1~ / 50...60Hz
:DVVHUGUXFN���������EDU

Made in Switzerland

Typenbezeichnung Serienummer (7-stellig) Monat/Jahr

Heizspannung

0D[LPDOH�'DPSÀHLVWXQJ�SUR�*HUlW

Zulässiger Wasseranschlussdruck

Elektrische Leistung

Steuerspannung

Feld mit Prüfzeichen

Modul A

Modul B
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3.3 Aufbau des Dampf-Luftbefeuchters

 1 Dampfzylinder-Gehäuse
 2 Steuerungs-Gehäuse
 3 Hauptschütz
 4 Leistungsprint
 5 Anschlussklemmen
 6 Typenschild 
 7 Betriebs- und Störungs-Fernmeldeprint (Option)
 8 Kabeldurchführungen
 9 Steuerprint mit CF Card
 10 Anzeige- und Bedieneinheit
 11 Abschlämmtaste
 12 Betriebsanzeigen
 13 Geräteschalter
 14 SC-Pumpe
 15 Wasserbecher

 16 Füll-/Entleerungsleitung
 17 Wasserzuleitung
���� hEHUODXÀHLWXQJ

 19 Einlassventil
 20 Abschlämmpumpe
 21 Ablaufbecher
 22 Kupplungsmuffe
 23 Entleerungsschlauch 
 24 Dampfzylinder
 25 Niveausensor
 26 Dampfaustritt
 27 Elektrodenstecker
 28 Wasserablaufanschluss
 29 Wasserzulaufanschluss

3

2

1

4

5

7

8

10

12

11

9

15

14

18

22

21

16

17

20

19

24

23

27

25
26

28

29

13

6

Abbildung zeigt das mittlere Gerät
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3.4 Funktionsbeschreibung

Der Dampf-Luftbefeuchter Nordmann AT4 ist ein Drucklos-Dampf er zeu-
ger und arbeitet mit einer Elektrodenhei zung. Er ist konzipiert für die Luft-
befeuchtung über einen Dampfverteiler (Dampfverteilrohr, MultiPipe-System 
oder Ventilationsgerät).

Dampferzeugung
Bei Dampfanforderung werden die Elektroden über den Hauptschütz mit 
Spannung versorgt. Gleichzeitig öffnet sich das Einlassventil und Wasser 
ÀLHVVW��EHU�GHQ�:DVVHUEHFKHU�XQG�GLH�)�OOOHLWXQJ�YRQ�XQWHQ�LQ�GHQ�'DPSI-
]\OLQGHU��6REDOG�GLH�(OHNWURGHQ�LQ�GDV�:DVVHU�HLQWDXFKHQ��ÀLHVVW�HLQ�6WURP�

zwischen den Elektroden und das Wasser wird aufgeheizt und verdampft. 
Je grösser die mit Wasser benetzte Fläche der Elektroden, desto höher die 
Stromaufnahme und damit die Heizleistung.

Dampfverteilrohr

Kondensatschlauch
mit Siphon

Dampfschlauch

Wasserbecher

hEHUODXÀHLWXQJ

Füll-/Entleer- 
leitung

Wasserzuleitung

Einlassventil

Kupplungsmuffe

Dampfzylinder

Elektroden

Niveausensor

Entleerschlauch

Steuerprint

Leistungsprint

Geräteschalter

HauptschützStromsensor

Abschlämmpumpe

SC-Pumpe

Anschlussklemmen
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%HL�(UUHLFKHQ�GHU�JHIRUGHUWHQ�'DPSÀHLVWXQJ�VFKOLHVVW�GDV�(LQODVVYHQWLO��

6LQNW�GLH�'DPSÀHLVWXQJ�GXUFK�$EVLQNHQ�GHV�:DVVHUQLYHDXV��]�%��GXUFK�GHQ�

Verdampfungsprozess oder durch Abschlämmen) unter einen bestimmten 
Prozentsatz der geforderten Leistung, öffnet das Einlassventil solange, bis 
die geforderte Leistung wieder erreicht ist.
:LUG�ZHQLJHU�'DPSÀHLVWXQJ�JHIRUGHUW��VFKOLHVVW�GDV�(LQODVVYHQWLO�VRODQJH��

bis die gewünschte Leistung durch Absinken des Wasserniveaus (Verdamp-
fungsprozess) erreicht ist.

Niveauüberwachung
Ein Sensor im Deckel des Dampfzylinders detektiert ein zu hohes Wasser-
niveau. Sobald der Sensor mit Wasser in Berührung kommt, schliesst das 
Einlassventil.

Abschlämmung
Durch den Verdampfungsprozess erhöht sich die Mineralien kon zentration 
im Wasser und die Leitfähigkeit des Wasser nimmt zu. Würde sich dieser 
Konzentrationsprozess fortsetzen, käme es mit der Zeit zu einer unzuläs-
sigen Stromaufnahme. Damit diese Konzentration einen be stimm  ten, für 
den Betrieb ungeeigneten Wert nicht überschreitet, wird von Zeit zu Zeit 
eine bestimmte Wassermenge aus dem Dampfzylinder abgeschlämmt und 
durch frisches Wasser ersetzt.

Kalkmanagement
Mit der intervallgeteuerten SC-Pumpe wird Luft in den Dampfzylinder ge-
blasen. Dadurch werden die gelösten Mineralien im Wasser in Bewegung 
gehalten und mit den automatischen Abschlämmvorgängen abgeführt.

Steuerung
Die Dampfproduk tion kann wahlweise über den integrierten oder einen 
externen Stetigregler oder einen externen Hygrostaten (24 VAC Ein/Aus-
Regelung) gesteuert wer den.



13

3.5 Das Befeuchtersystem in der Übersicht

Systemübersicht Kanalbefeuchtung (Einzelgeräte)

ON

OF
F

ON

OF
F

11

10
1

2

3

4

5

6

7

DS35
DS22

Z261

12

13

16

14

KS10

DV41
DV71

17

8

9
ON

OF
F

ON

OF
F

11

10

17

1

3

5

6

7

Z261

8

2

13

4

DS35
KS10

12
14

DV71

16

9

15

MultiPipe
System 1
System 2

 1 Dampf-Luftbefeuchter
 2 Dampfanschluss
 3 Anschluss Wasserzulauf
 4 Anschlussstutzen Wasserablauf
 5 Wasseranschlussschlauch G 3/4"- G 3/8"  

(im Lieferumfang enthalten) 
� �� 6LHE¿OWHUYHQWLO��=XEHK|U�³=���´�

 7 Manometer (Einbau empfohlen)
 8 Ablauftrichter mit Siphon (bauseitig)

� �� :DVVHUDEODXÀHLWXQJ��LP�/LHIHUXPIDQJ�HQWKDOWHQ�

 10 Serviceschalter Steuerspannung (bauseitig)
 11 Serviceschalter Heizspannung (bauseitig)
 12 Dampfschlauch (Zubehör “DS22”/“DS35”)
 13 Kondensatschlauch (Zubehör “KS10”)
 14 Dampfverteilrohr (Zubehör “DV41-..”/“DV71-..”)
 15 Dampfverteilsystem (Zubehör “MultiPipe”)
 16 Stetigfeuchteregler oder Hygrostat
 17 Maximalhygrostat

125...1250 µS/cm
1...10 bar
1...40 °C
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Systemübersicht Kanalbefeuchtung (Doppelgeräte)

 1 Dampf-Luftbefeuchter
 2 Dampfanschluss
 3 Anschluss Wasserzulauf
 4 Anschlussstutzen Wasserablauf
 5 Wasseranschlussschlauch G 3/4"- G 3/8"  

(im Lieferumfang enthalten) 
� �� 6LHE¿OWHUYHQWLO��=XEHK|U�³=���´�

 7 Manometer (Einbau empfohlen)
 8 Ablauftrichter mit Siphon (bauseitig)

� �� :DVVHUDEODXÀHLWXQJ��LP�/LHIHUXPIDQJ�HQWKDOWHQ�

 10 Serviceschalter Steuerspannung (bauseitig)
 11 Serviceschalter Heizspannung Modul A (bauseitig)
 12 Serviceschalter Heizspannung Modul B (bauseitig)
 13 Dampfschlauch (Zubehör “DS35””)
 14 Kondensatschlauch (Zubehör “KS10”)
 15 Dampfverteilrohr (Zubehör ““DV71-..”)
 16 Dampfverteilsystem (Zubehör “MultiPipe”)
 17 Stetigfeuchteregler oder Hygrostat
 18 Maximalhygrostat

15

DV71

ON

OF
F

ON

OF
F

ON

OF
F

10

11

12

KS10

18

9

8

14

1

2

3

4

6

7

Z261

5

8

17

DS3513

16

MultiPipe
System 4

125...1250 µS/cm
1...10 bar
1...40 °C
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ON

OFF

ON

OFF

16

17

Turbo 32

13KS10

15

DS3512

11

10

1

2

3

4

5

6

7

Z261

8

9

14FAN4 N-S
FAN4 N-M

ON

OFF

11

1

3

5

6

7

Z261

2

4

DS35
13

Turbo 65
Turbo 45

15

ON

OFF

10

14KS10

8

9

Systemübersicht Raumbefeuchtung (Einzelgeräte)

125...1250 µS/cm
1...10 bar
1...40 °C

 1 Dampf-Luftbefeuchter
 2 Dampfanschluss
 3 Anschluss Wasserzulauf
 4 Anschlussstutzen Wasserablauf
 5 Wasseranschlussschlauch G 3/4"- G 3/8"  

(im Lieferumfang enthalten) 
� �� 6LHE¿OWHUYHQWLO��=XEHK|U�³=���´�

 7 Manometer (Einbau empfohlen)
 8 Ablauftrichter mit Siphon (bauseitig)

� �� :DVVHUDEODXÀHLWXQJ��LP�/LHIHUXPIDQJ�HQWKDOWHQ�

 10 Serviceschalter Steuerspannung (bauseitig)
 11 Serviceschalter Heizspannung (bauseitig)
 12 Dampfschlauch (Zubehör “DS35”/“Z10”)
 13 Kondensatschlauch (Zubehör “KS10”)
 14 Ventilationsgerät (Zubehör “FAN4 N-...”)
 15 Ventilationsgerät (Zubehör “Turbo..”)
 16 Stetigfeuchteregler oder Hygrostat
 17 Maximalhygrostat
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Systemübersicht Raumbefeuchtung (Doppelgeräte)

125...1250 µS/cm
1...10 bar
1...40 °C

 1 Dampf-Luftbefeuchter
 2 Dampfanschluss
 3 Anschluss Wasserzulauf
 4 Anschlussstutzen Wasserablauf
 5 Wasseranschlussschlauch G 3/4"- G 3/8"  

(im Lieferumfang enthalten) 
� �� 6LHE¿OWHUYHQWLO��=XEHK|U�³=���´�

 7 Manometer (Einbau empfohlen)
 8 Ablauftrichter mit Siphon (bauseitig)

� �� :DVVHUDEODXÀHLWXQJ��LP�/LHIHUXPIDQJ�HQWKDOWHQ�

 10 Serviceschalter Steuerspannung (bauseitig)
 11 Serviceschalter Heizspannung Modul A (bauseitig)
 12 Serviceschalter Heizspannung Modul B (bauseitig)
 13 Dampfschlauch (Zubehör “DS35”)
 14 Kondensatschlauch (Zubehör “KS10”)
 15 Ventilationsgerät (Zubehör “Turbo..”)
 16 Stetigfeuchteregler oder Hygrostat
 17 Maximalhygrostat

16

17

ON

OFF

ON

OFF

9

8

14
KS10

ON

OFF

10

11

12

14 KS10

Turbo 45

15Turbo 45

Turbo 65

Turbo 65

15

1

4

6

7

Z261

3

2

5

DS35
13
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4 Betrieb

4.1 Inbetriebnahme

Um den Dampf-Luftbefeuchter in Betrieb zu nehmen, wie folgt vorgehen:

1. Den Dampf-Luftbefeuchter und die Installationen auf Beschädigungen 
überprüfen.

 GEFAHR! 
Beschädigte Geräte oder Geräte mit beschädigten Installationen kön-
nen das Leben von Personen gefährden oder zu schwerwiegenden 
Sachschäden führen. 
Beschädigte Geräte oder Geräte mit beschädigten Installationen nie 
in Betrieb nehmen.

2. Überprüfen, ob die Frontabdeckungen korrekt angebracht und verriegelt 
sind.

3. Absperrventil in der Wasserzuleitung öffnen. 

4. Eingestellter Feuchtewert am Feuchteregler bzw. am Hygrostaten kont-
rollieren und falls nötig korrekt einstellen.

5. Die Serviceschalter in den Netzzuleitungen (Heiz- und Steuerspan-
nung) einschalten.

6. Geräteschalter am Dampf-Luftbefeuchter einschalten.

Die Steuerung führt einen Systemtest aus. Alle drei LEDs leuchten auf. 

Wird beim Systemtest eine Störung festgestellt, erscheint eine entsprechende 
Störungsmeldung in der Anzeige. 

1DFK�GHP�6\VWHPWHVW�EH¿QGHW�VLFK�GDV�*HUlW�LP�Normalbetrieb und die 
Standardbetriebsanzeige erscheint in der Anzeige (erste Seite der An-
zeigeebene). 
Hinweis: Das Aussehen der Standardbetriebsanzeige ist abhängig vom 
DNWXHOOHQ�%HWULHEV]XVWDQG�XQG�GHU�.RQ¿JXUDWLRQ�GHV�1RUGPDQQ�$7��XQG�

kann von der nebenstehenden Anzeige abweichen. 

Sobald der Feuchteregler bzw. der Hygrostat Feuchte verlangt, wird der 
Heizstrom eingeschaltet. Das Einlassventil öffnet sich (etwas verzögert) 
und der Dampfzylinder füllt sich mit Wasser. Sobald die ins Wasser eintau-
chenden Elektroden das Wasser aufheizen, leuchtet die grüne LED und 
nach wenigen Minuten (ca. 5–10 Minuten, abhängig von der Leitfähigkeit 
des Wassers) wird Dampf produziert.
Hinweis: Bei geringer Leitfähigkeit des Wassers, ist es in den ersten Be-
WULHEVVWXQGHQ�P|JOLFK��GDVV�GLH�PD[LPDOH�'DPSÀHLVWXQJ�QLFKW�HUUHLFKW�ZLUG��

Dies ist normal. Sobald durch den Verdampfungsprozess eine genügende 
Leitfähigkeit des Wassers erreicht wird, wird der Dampf-Luftbefeuchter mit 
der maximalen Leistung arbeiten.

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Anforderung :28%

2011-08-31 12.00.00

AT4
Startvorgang:
Modulstart
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4.2 Hinweise zum Betrieb

4.2.1 Funktion der Anzeige- und Bedienelemente

Anzeige- und Bedieneinheit
)XQNWLRQ�� .RQ¿JXUDWLRQ�GHV�1RUGPDQQ�$7�

 Anzeige von Betriebsparametern
 Zurücksetzen des Wartungszählers
 Durchführen von Diagnosefunktionen
  
rote LED “Störung”
Funktion: LED leuchtet bei einer Gerätestörung (Fehler). Ein 

Weiterbetrieb ist im Normalfall nicht mehr möglich. 
Eine entsprechende Fehlermeldung wird in der Anzeige 
angezeigt (siehe Kapitel 7).

 LED blinkt abwechselnd mit der grünen LED, wenn die 
externe Sicherheitskette offen ist (z.B. Ventilatorverrie-
gelung hat angesprochen). Sobald die Sicherheitskette 
wieder geschlossen ist, verschwindet die Meldung.

gelbe LED “Wartung”
Funktion: LED leuchtet, wenn der Dampfzylinder ersetzt werden 

muss.

grüne LED “Dampf”
Funktion: LED leuchtet, wenn Gerät Dampf produziert.

 LED blinkt abwechselnd mit der roten LED, wenn die 
externe Sicherheitskette offen ist (z.B. Ventilatorverrie-
gelung hat angesprochen). Sobald die Sicherheitskette 
wieder geschlossen ist, verschwindet die Meldung.

Abschlämmtaste
Funktion: Aufruf des Dialogs für die manuelle Abschlämmung.

Geräteschalter
Funktion: Gerät ein- und ausschalten. Taste leuchtet bei ein-

geschal tetem Gerät.
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4.2.2 Betriebs- und Störungsfernanzeige

Falls Ihr Gerät mit der optionalen Betriebs- und Störungsfernmeldung “RFI” 
ausgerüstet ist, werden folgende Betriebszustände sig nalisiert:

Aktiviertes  
Fernanzeigerelais

Wann? Anzeige am Gerät

“Störung” Störung liegt vor, ein Weiterbetrieb 
ist nicht mehr möglich, die Heizspan-
nung ist unterbrochen

Rote LED leuchtet
Eine Störungsmeldung 
erscheint in der Anzeige

“Service” Der Dampfzylinder ist verbraucht und 
muss ersetzt werden, ein Weiterbetrieb 
ist eine bestimmte Zeit noch möglich.

Gelbe LED leuchtet
Die Wartungsmeldung 
erscheint in der Anzeige

“Dampfanforderung” Dampfanforderung/-produktion Grüne LED leuchtet
Die Standardbetriebsan-
zeige wird angezeigt

“Eingeschaltet” Gerät betriebsbereit Gerätetaste leuchtet
Die Standardbetriebsan-
zeige wird angezeigt

������ +LQZHLVH�]XP�%HWULHE�EHL�8PJHEXQJVWHPSHUDWXUHQ�����&

)DOOV�LP�%HWULHE�PLW�8PJHEXQJVWHPSHUDWXUHQ�����&�JHUHFKQHW�ZHUGHQ�PXVV�

(bei Betrieb des Nordmann AT4 in einem Wetterschutzgehäuse ausserhalb 
des Gebäudes), ist die automatische Zylinderentleerung auf "Komplett" 
und die Zeitdauer im Standby-Betrieb, nach welcher eine automatische 
Zylinderentleerung erfolgt, zwingend auf 1 Stunde einzustellen (siehe Ka-
pitel 5.4.8.3).

4.2.4 Kontrollen während dem Betrieb

Während dem Betrieb des Nordmann AT4 ist das Befeuchtersystem wö-
chentlich zu kontrollieren. Kontrollieren Sie dabei:

�� GLH�:DVVHU��XQG�'DPS¿QVWDOODWLRQ�DXI�/HFNDJHQ��

�� GHQ�'DPSI�/XIWEHIHXFKWHU�XQG�GLH�ZHLWHUHQ�6\VWHPNRPSRQHQWHQ�DXI�

korrekte Befestigung und auf Beschädigungen.

�� 'LH�(OHNWULVFKH�,QVWDOODWLRQ�DXI�%HVFKlGLJXQJHQ�

Falls Sie Unregelmässigkeiten (z.B. Leckagen, Anzeige einer Störung) oder 
beschädigte Komponenten feststellen, ist der Nordmann AT4 wie in Kapi-
tel 4.4 beschrieben, ausser Betrieb zu nehmen. Nehmen Sie anschliessend 
mit Ihrem Nordmann Lieferanten Kontakt auf.
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4.3 Manuelle Abschlämmung durchführen

Um eine manuelle Abschlämmung durchzuführen:

1. Die Abschlämmtaste kurz drücken. Der Abschlämmdialog erscheint 
in der Anzeige.
Hinweis: Bei Doppelgeräten können im Abschlämmdialog beide Zylinder 
einzeln abgeschlämmt werden.

2. Taste <Start> drücken. Die Heizspannung wird  unterbrochen und die 
Abschlämmpumpe startet. Die gelbe LED blinkt. 
Um den Abschlämmvorgang wieder zu stoppen, die Taste <Stop> 
drücken.  

Hinweis: Durch Drücken der Taste <Esc> kehrt die Anzeigeeinheit zurück 
zur Anzeigeebene. Ein allfälliger Abschlämmvorgang wird automatisch 
unterbrochen.  

4.4  Ausserbetriebnahme

Um den Dampf-Luftbefeuchter, ausser Betrieb zu nehmen, wie folgt vor-
gehen:

1. Falls der Nordmann AT4 aufgrund einer Störung ausser Betrieb genom-
men werden muss, vor dem Ausschalten des Gerätes den Störungscode 
der aktuellen Fehlermeldung notieren.

2. Absperrventil in der Wasserzuleitung schliessen.

3. Manuelle Abschlämmung starten (siehe Kapitel 4.3) und warten bis der/
die Dampfzylinder leer ist/sind.
Hinweis: Falls die Abschlämmpumpe defekt ist, ist/sind der/die Dampf-
zylinder über den Entleerungsschlauch manuell zu entleeren.

4. Geräteschalter am Dampf-Luftbefeuchter ausschalten.

5. Dampf-Luftbefeuchter vom Stromnetz trennen: Die Serviceschalter 
in den Netzzuleitungen (Heiz- und Steuerspannung) zum Gerät aus-
schalten und Schalter gegen unbeabsichtigtes Einschalten sichern 
oder gut sichtbar markieren.

6. Falls nach der Ausserbetriebnahme mit Umgebungstemperaturen 
����& gerechnet werden muss (bei Betrieb des Nordmann AT4 in 
einem Wetterschutzgehäuse ausserhalb des Gebäudes): Die Was-
VHU]XOHLWXQJ�XQG�GHQ�:DVVHU¿OWHU��6LHE¿OWHUYHQWLO��HQWOHHUHQ�

 WARNUNG! Verbrennungsgefahr
Wurde kurz vor der Ausserbetriebnahme Dampf produziert, vor dem 
Öffnen des Gerätes warten, bis sich der Dampfzylinder soweit abgekühlt 
hat, dass keine Verbrennungsgefahr mehr besteht

Start

Handablass
Drücke Start od. Stop
     Zyl.A Zyl.BCyl.B

StartEsc
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5 Arbeiten mit der Gerätesteuerung

Hinweis: Falls Sie mit dem optionalen Remote-Terminal arbeiten, lesen 
Sie bitte zuerst das .DSLWHO�����³$UEHLWHQ�PLW�GHP�5HPRWH�7HUPLQDO´. 
Die Bedienung des Remote-Terminals weicht in einigen Punkten von der 
Bedienung am Befeuchter ab, zudem sind einige Einstellungen über das 
Remote-Terminal aus Sicherheitsgründen nicht möglich.

5.1 Werkseinstellungen

Ab Werk ist die Gerätesteuerung auf folgende Standardwerte eingestellt:

Bezeichnung Siehe Kapitel Parameter Werkseinstellung

Dialogsprache ����� Sprache ODQGHVVSH]L¿VFK

Regeleinstellungen �����

Signalquelle SignalQuelle Analog

Regelungsart Regelung ([WHUQ

Regelsignal Regelsignal 0-10V

Zuluftbegrenzung Z-Begrenzung Aus

Zylinder-Typ ����� Zylinder JHUlWHVSH]L¿VFK

SC-System �����

Status SC-Pumpe SC-Pumpe Ein

Laufzeit der SC-Pumpe pro Stunde Laufzeit JHUlWHVSH]L¿VFK

Leistungsbegrenzung �����

Eingestellte Leistungsbegrenzung Leist.Begr. 100 %

Zeitgesteuerte Leistungsbegrenzung Timer Aus

Zeitgesteuerter Befeuchterbetrieb �����

Zeitsteuerung Timer Aus

Wassermanagement �����

Wasserleitfähigkeit Leitfähig. !�����6�FP

Abschlämmfaktor Abschl.Fakt. 1.0

Betriebsverhalten im Ruhemodus StandbyMode nurPause

Status Zwangsabschlämmung Zwang.Abschl. Ein

Abschlämmverzögerung Zwangsabschlämmung Zwang.AbVerz ���6WXQGHQ

Datum ����� Datum vor Ort einzustellen

Uhrzeit ������ Zeit vor Ort einzustellen

Kontrast der Anzeige ������ Kontrast ��
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Menu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00
Menu

AT4 130kg/h 400V3
Leist.Begr. :Set
AnforderungA:0%
AnforderungB:0%
∑ Dampf     :0kg/h

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Abschl.Fakt.:1.0
Leitfähig.  :>125µS
StandbyMode :Abschl.
Zwang.Abschl:Aus

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Zylindertyp :6564A
Betriebs-Stunden
Zylinder A  :10h
Zylinder B  :10h

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Timer
On/Off Timer :Aus
Leist.Begr. :Aus
Sollwert    :Aus

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Software    :1.00LA00
Regelsignal :0-10V
Z-Begr.Sign.:0-10V

Hauptmenü

Benutzer    :Set
Werksebene  :Set
Diagnose    :Set

Sollwert    :50%rF

 
Esc Set

Hauptmenü

Benutzer    :Set
Werksebene  :Set
Diagnose    :Set

Sollwert    :50%rF

 
Esc Set

Hauptmenü

Benutzer    :Set
Werksebene  :Set
Diagnose    :Set

Sollwert    :50%rF

 
Esc Set

Hauptmenü

Benutzer    :Set
Werksebene  :Set
Diagnose    :Set

Sollwert    :50%rF

 
Esc Set

Diagnose

GeräteStatus:Set
Relais-Test :Set
Modul-A Test:Set

Fehlerliste :Set

Modul-B Test:Set
Esc Set

5.2  Bedienung der Gerätesteuerung und Menü-Übersicht

Bedienung
Die Bedienung des Menüs erfolgt über die 4 Tasten unterhalb der Anzeige. 
Welche Tasten jeweils aktiv und wie sie belegt sind, wird durch die 4 Felder 
unten in der Anzeige angezeigt.

aktuelle Tastenbelegung

Tasten

Menü-Übersicht

Anzeigeebene

Menüebene

Menü Benutzer
– Wartungszähler zurücksetzen
– Geräteeinstellungen
– Modbus-Einstellungen

Menü Werksebene
Die Werkebene setzt spezielle Kenntnisse voraus und darf nur 
durch den Nordmann Servicetechniker bedient werden.

Menü Diagnose
– Fehlerliste abfragen
– Geräteinformation abfragen
– Relaistests durchführen
– Gerätetests Modul A (und Modul B) durchführen

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Feuchtesollwert einstellen 
Hinweis: Dieser Menüpunkt erscheint nur, wenn der interne P/PI-Regler aktiviert ist 
und der Feuchtesollwert-Timer deaktiviert ist!

Benutzer Code

3562

Code eingeben
Bestätigung mit Set
Esc Set

Benutzer

Einstellung :Set
Modbus      :Set
 

Wartung     :Set

 
Esc Set
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5.3 Betriebsinformationen in der Anzeigeebene abfragen

,P�1RUPDOEHWULHE�EH¿QGHW�VLFK�GLH�$Q]HLJH��XQG�%HGLHQHLQKHLW�LQ�GHU�$Q]HL-
geebene. Die Anzeigeebene besteht aus mehreren Seiten, die durch Drücken 
der Pfeiltasten in einer Endlosschleife angezeigt werden können. Nachfolgend 
sind die verschiedenen Anzeigen der Anzeigeebene aufgeführt.

Infoseite 1: Standardbetriebsanzeige

Das Aussehen der Standardbetriebsanzeige ist abhängig vom aktuellen Betriebszustand und der 
.RQ¿JXUDWLRQ�GHV�1RUGPDQQ�$7���1DFKIROJHQG�VLQG�DOOH�P|JOLFKHQ�$Q]HLJHQ�DXIJHI�KUW�

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Anforderung :50%
Z-Begrenzung:80%

2011-08-31 12.00.00

Standardanzeige bei Steuerung über H[WHUQHQ Regler
– Standby (keine Feuchteanforderung) oder Anforderung in % (bei Feuch-

teanforderung)
– Eingestellte Zuluftbegrenzung in % (dieser Parameter erscheint nur bei 

aktivierter externer Zuluftbegrenzung)

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Akt.Feuchte :32%rH
Sollwert    :50%rH
Z-BegFeuchte:60%
Z-BegBereich:70-90%

Standardanzeige bei Steuerung über internen Regler
– Aktueller Feuchtewert in %rF
– Eingestellter Sollfeuchtewert %rF
– Eingestellte Zuluftbegrenzung in % **
– Eingestellter Bereich der Zuluftbegrenzung in % **
** diese Parameter erscheinen nur bei aktivierter interner Zuluftbegren-

zung

Infoseite 2: Leistungsangaben

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Leist.Begr. :100%
AnforderungA:0%
AnforderungB:0%
∑ Dampf     :0kg/h

– Leistungsbegrenzung in % der Maximalleistung
– Aktuelle Anforderung Gerät A in %
– Aktuelle Anforderung Gerät B in % (falls vorhanden)
– Aktuelle Gesamtleistung in kg/h

,QIRVHLWH����=\OLQGHUW\S�XQG�%HWULHEVVWXQGHQ

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Zylindertyp :6564A
Betriebs-Stunden
Zylinder A  :10h
Zylinder B  :10h

– Dampfzylindertyp
– Geleistete Betriebsstunden des Dampfzylinders A seit dem letzten Re-

set.
– Geleistete Betriebsstunden des Dampfzylinders B seit dem letzten Re-

set.

Infoseite 4: Einstellungen

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Software    :1.00LA00
Regelsignal :0-10V
Z-Begr.Sign.:0-10V

– Softwareversion (1.00)/Sprachversion (LA00)
– Eingestellter Regelsignalbereich (Signal Y)
– Eingestellter Regelsignalbereich für die Zuluftbegrenzung (Signal Z). Er-

scheint nur bei aktivierter Begrenzung

,QIRVHLWH����$EVFKOlPPHLQVWHOOXQJHQ

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Abschl.Fakt.:1.0
Leitfähig.  :>125µS
StandbyMode :Abschl.
Zwang.Abschl:Aus

– Eingestellter Abschlämmfaktor
– Eingestellter Leitfähigkeitsbereich des Wassers.
– Eingestellte Abschlämmart im Standby-Betrieb
– Aktueller Status der Zwangsabschlämmung

,QIRVHLWH����7LPHUHLQVWHOOXQJHQ

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Timer
On/Off Timer :Aus
Leist.Begr. :Aus
Sollwert    :Aus

– Aktueller Status des On/Off -Timers
– Aktueller Status des Leistungsbegrenzungs-Timers
– Aktueller Status des Sollwert-Timers (erscheint nur bei aktiviertem  internen 

P/PI-Regler)
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5.4 Geräteeinstellungen festlegen

5.4.1 Einstellmenü aufrufen

Wählen Sie das Einstellmenü an:
Pfad: Hauptmenü > Benutzer > Passworteingabe: 3562 > Einstellung

Mit den Tasten < > und < > können Sie die einzelnen Einstellungen bzw. Einstell-Untermenüs anwählen. 
,QIRUPDWLRQHQ�]X�GHQ�HLQ]HOQHQ�(LQVWHOOXQJHQ�¿QGHQ�VLFK�LQ�GHQ�QDFKIROJHQGHQ�.DSLWHOQ�

5.4.2 Dialogsprache wählen

Wählen Sie im Einstellmenü “Sprache” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Im Änderungsdialog wählen Sie die gewünschte Dialogsprache aus. Nach der Bestätigung wird die 
Dialogsprache automatisch umgestellt.
Werkseinstellung: länderabhängig
Wahlmöglichkeit: diverse Dialogsprachen

5.4.3 Regeleinstellungen

Im Einstellmenü “Regeleinst.” anwählen und die Taste <Set> drücken.

Die Einstellparameter für die Regelung erscheinen. Die möglichen Einstellparameter sind abhängig von 
der gewählten Signalquelle und der Regelungsart. Die obenstehende Abbildung zeigt die maximal zur 
9HUI�JXQJ�VWHKHQGHQ�(LQVWHOOXQJHQ��,QIRUPDWLRQHQ�]X�GHQ�HLQ]HOQHQ�(LQVWHOOXQJHQ�¿QGHQ�VLFK�LQ�GHQ�

nachfolgenden Kapiteln.

Benutzer Code

3562

Code eingeben
Bestätigung mit Set
Esc Set

Hauptmenü

Werksebene  :Set
Diagnose    :Set
 

Benutzer    :Set

 
Esc Set

Benutzer

Einstellung :Set
Modbus      :Set
 

Wartung     :Set

 
Esc Set

Zeit        :12:00
Kontrast    :15

Datum       :11-08-31
Wasser Mngm.:Set
On/Off Timer :Set

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc SetMenu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Z-Begr.Max  :90%rF
Z-Begr.Min  :70%rF
Z-Begr.Sign.:0-10V
Z-Begrenzung:Ein
Integr.-Zeit:8min

Regeleinst.

Regelung    :Int.(PI)
Regelsignal :0-10V
Sollwert    :Set

SignalQuelle:Analog

P-Band      :18%rF
Esc Set

Sprache

Englisch
Deutsch
Franz.

    Deutsch

Italien.
Esc Set

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set
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5.4.3.1 Signalquelle wählen

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü "SignalQuelle" an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie die Signalquelle fest.
Werkseinstellung: Analog
Wahlmöglichkeit: Analog oder Modbus

5.4.3.2 Regelungsart wählen

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü "Regelung" an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie die Regelungsart fest.
Werkseinstellung: ([WHUQ

Wahlmöglichkeit: ([WHUQ (externer Stetig-Regler),  
24VOn/Off (externer Ein/Aus-Hygrostat),   
Int. (P) (Interner P-Regler) 
Int. (PI) (Interner PI-Regler)

5.4.3.3 Regelsignal festlegen

Hinweis: Diese Einstellung erscheint nur, wenn die Signalquelle “Analog” und die Regelungsart “Extern”, 
“Int. (P)” oder “Int. (PI)” aktiviert ist.

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü “Regelsignal” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie das Regelsignal fest.
Werkseinstellung: 0–10V
Wahlmöglichkeit: �±�93RWL���±�9, 0–10V, 2–10V, �±��9, ���±��9, 0–20mA, 4–20mA

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Regelung    :Int.(PI)
Regelsignal :0-10V
Sollwert    :Set

SignalQuelle:Analog

P-Band      :18%rF
Esc Set

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Regelung    :Int.(PI)
Regelsignal :0-10V
Sollwert    :Set

SignalQuelle:Analog

P-Band      :18%rF
Esc Set

SignalQuelle

Analog
Modbus

    Analog

Esc Set

Regelung

Extern
24VOnOff
Int.(P)

    Extern

Int.(PI)
Esc Set

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Regelung    :Int.(PI)
Regelsignal :0-10V
Sollwert    :Set

SignalQuelle:Analog

P-Band      :18%rF
Esc Set

4-20mA
0-20mA
3.2-16V
0-16V

Regelsignal

0-5VPoti
1-5V
0-10V

    0-10V

2-10V
Esc Set
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5.4.3.4 Feuchtesollwert festlegen

Hinweis: Dieser Menüpunkt erscheint nur, wenn der interne P- oder PI-Regler aktiviert ist.

Mit den Einstellparametern im Untermenü “Sollwert” legen Sie fest, ob der Nordmann AT4 mit einem 
¿[HQ�)HXFKWHVROOZHUW�JHVWHXHUW�ZHUGHQ�VROO� �:HUNVHLQVWHOOXQJ��RGHU�RE�GLH�6WHXHUXQJ�]HLWJHVWHXHUW�

(Timer) mit unterschiedlichen Feuchtesollwerten erfolgen soll.

– Steuerung mit ¿[HP�)HXFKWHVROOZHUW:

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü “Sollwert” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Lassen Sie den Timer deaktiviert (Aus) oder deaktivieren Sie ihn falls nötig. Wählen Sie “Sollwert” 
an und drücken Sie die Taste <Set>��,P�bQGHUXQJVGLDORJ�OHJHQ�6LH�GHQ�¿[HQ�)HXFKWHVROOZHUW�IHVW�
(Werkseinstellung: 50 %rF, Einstellbereich: 15...95 %rF).

+LQZHLV��%HL�6WHXHUXQJ�PLW�¿[HP�)HXFKWHVROOZHUW�NDQQ�GHU�)HXFKWHVROOZHUW�DXFK�GLUHNW�LP�+DXSW-
menü eingestellt werden.

– Steuerung zeitgesteuert mit unterschiedlichen Feuchtesollwerten: 

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü “Sollwert” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Wählen Sie “Timer” an und drücken Sie die Taste <Set>. Im Änderungsdialog aktivieren Sie den 
Timer und bestätigen die Einstellung mit der Taste <Set>.

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Regelsignal :0-10V
Sollwert    :Set
P-Band      :18%rF

SignalQuelle:Analog

Integr.-Zeit:8min
Esc Set

Sollwert

Sollwert    :50%rF
Timer       :Aus

Esc Set

Sollwert

Sollwert    :50%rF
Timer       :Aus

Esc Set

Sollwert

50 %rF
    50 %rF

Esc Set

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Regelsignal :0-10V
Sollwert    :Set
P-Band      :18%rF

SignalQuelle:Analog

Integr.-Zeit:8min
Esc Set

Sollwert

Sollwert    :50%rF
Timer       :Aus

Esc Set

Sollwert

Ereignis 1  :06:00
Ereignis 2  :18:00
Ereignis 3  :--:--

Timer       :Ein

Ereignis 4  :--:--
Esc Set

Sollwert

Ereignis 1  :06:00
Ereignis 2  :18:00
Ereignis 3  :--:--

Timer       :Ein

Ereignis 4  :--:--
Esc Set

Ereignis 2

Zeit        :18:00
Sollwert    :50%rF

Wochentag   :Mo-Fr

Esc Set

Ereignis 2

Zeit        :18:00
Sollwert    :50%rF

Wochentag   :Mo-Fr

Esc Set

Ereignis 2

Zeit        :18:00
Sollwert    :50%rF

Wochentag   :Mo-Fr

Esc Set

Timer

Aus
Ein

    Ein

Esc Set

Wochentag

Aus
Mo-Fr
Mo-Sa

   Mo-Fr

Mo-So
Esc Set

Sollwert

50 %rF
    50 %rF

Esc Set

Zeit

18:00
   18:00

Esc Set
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Bei aktiviertem Timer können anschliessend bis zu acht Schalt zeitpunkte (Ereignis 1 - 8) mit unter-
VFKLHGOLFKHQ�/HLVWXQJVEHJUHQ]XQJHQ�GH¿QLHUW�ZHUGHQ��-HGHU�6FKDOW]HLWSXQNW�LVW�GH¿QLHUW�GXUFK�HLQHQ�

Wochentag bzw. Wochentagbe reich, die Schaltzeit und den Sollwert.

Einstellhinweise: 
– Die Einstellungen eines Ereignisses bleiben bis zum nächsten Ereignis aktiv.
– Die Steuerung prüft die Eingaben der Zeitsteuerung nicht auf  Plausibilität. Achten Sie deshalb 

darauf, dass die Eingaben sinnvoll sind.
– Die Ein/Aus-Zeitsteuerung (siehe Kapitel 5.4.7) ist der Sollwert-Zeitsteuerung übergeordnet.

5.4.3.6 Proportionalbereich für den internen P/PI-Regler festlegen

Hinweis: Diese Einstellung erscheint nur, wenn der interne P- oder PI-Regler aktiviert ist.

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü “P-Band” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie den Proportionalbereich in % für den internen P/PI-Regler fest.
Werkseinstellung: ����

Wahlmöglichkeit: ��������

5.4.3.7 Integralzeit für den internen PI-Regler festlegen

Hinweis: Diese Einstellung erscheint nur, wenn der interne PI-Regler aktiviert ist.

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü “Integr.-Zeit” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie die Integralzeit in Minuten für den internen PI-Regler fest.
Werkseinstellung: ��0LQXWHQ

Wahlmöglichkeit: �������0LQXWHQ

5.4.3.8 Aktivieren/Deaktivieren der Zuluftbegrenzungs-Regelung

Hinweis: Diese Einstellung erscheint nur, wenn die Regelungsart “Extern”, “Int. (P)” oder “Int. (PI)” 
aktiviert ist.

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü “Z-Begrenzung” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog aktivieren/deaktivieren Sie die Zuluftbegrenzungs-Regelung (Signal Z).
Werkseinstellung: Aus
Wahlmöglichkeit: Ein, Aus

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Sollwert    :Set
P-Band      :18%rF
Integr.-Zeit:8min

Regelsignal :0-10V

Z-Begrenzung:Aus
Esc Set

P-Band

18 %rF
    18 %rF

Esc Set

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Sollwert    :Set
P-Band      :18%rF
Integr.-Zeit:8min

Regelsignal :0-10V

Z-Begrenzung:Aus
Esc Set

Integr.-Zeit

8 min
    8 min

Esc Set

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Integr.-Zeit:8min
Z-Begrenzung:Ein
Z-Begr.Sign.:0-10V

P-Band      :18%rF

Z-Begr.Min  :70%rF
Esc Set

Z-Begrenzung

Aus
Ein

    Ein

Esc Set
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5.4.3.9 Zuluft-Begrenzungssignal festlegen

Hinweis: Diese Einstellung erscheint nur, wenn der externe oder der interne P- oder PI-Regler und die 
Zuluftbegrenzung aktiviert sind.

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü “Z-Begr.Sign.” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie das Zuluft-Begrenzungssignal fest.
Werkseinstellung: 0–10V
Wahlmöglichkeit: �±�9, �±�9, 0–10V, 2–10V, �±��9, ���±��9, 0–20mA, 4–20mA

��������� 8QWHUHQ�*UHQ]ZHUW�I�U�GLH�=XOXIWEHJUHQ]XQJ�IHVWOHJHQ

Hinweis: Diese Einstellung erscheint nur, wenn der externe oder der interne P- oder PI-Regler und die 
Zuluftbegrenzung aktiviert sind.

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü “Z-Begr.Min” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie den unteren Grenzwert in %rF für die Zuluftbegrenzung fest.
Werkseinstellung: ����U)

Wahlmöglichkeit: �����������U)

5.4.3.11 Oberen Grenzwert für die Zuluftbegrenzung festlegen

Hinweis: Diese Einstellung erscheint nur, wenn der externe oder der interne P- oder PI-Regler und die 
Zuluftbegrenzung aktiviert sind.

Wählen Sie im Regel-Einstellmenü “=�%HJU�0D[” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie den oberen Grenzwert in %rF für die Zuluftbegrenzung fest.
Werkseinstellung: ����U)

Einstellbereich: �����������U)

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Z-Begrenzung:Ein
Z-Begr.Sign.:0-10V
Z-Begr.Min  :70%rF

Integr.-Zeit:8min

Z-Begr.Max  :90%rF
Esc Set

Regeleinst.

Z-Begrenzung:Ein
Z-Begr.Sign.:0-10V
Z-Begr.Min  :70%rF

Integr.-Zeit:8min

Z-Begr.Max  :90%rF
Esc Set

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

4-20mA
0-20mA
3.2-16V
0-16V

Z-Begr.Sign.

0-5VPoti
1-5V
0-10V

    0-10V

2-10V
Esc Set

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

Regeleinst.

Z-Begrenzung:Ein
Z-Begr.Sign.:0-10V
Z-Begr.Min  :70%rF

Integr.-Zeit:8min

Z-Begr.Max  :90%rF
Esc Set

Z-Begr.Min

70 %rF
   70 %rF

Esc Set

Z-Begr.Max

90 %rF
   90 %rF

Esc Set
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5.4.4 Zylindertyp festlegen

Hinweis: Diese Funktion ist auf dem Remote-Terminal nicht verfügbar.

Wählen Sie im Einstellmenü “Zylinder” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie den Zylindertyp fest, der in Ihrem Gerät eingebaut ist (siehe Typenschild 
auf dem Dampfzylinder).

Werkseinstellung: entsprechend dem eingebauten Zylinder
Wahlmöglichkeit: ���, ���, ���, ���, ���, ���, ���, ���, ����, ����, ����, ����, ����, ����, 

����, ���� 

������ 6&�6\VWHP�NRQ¿JXULHUHQ

Wählen Sie im Einstellmenü “SC-System” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Die Einstellparameter für die Kalkmanagement-System erscheinen. Informationen zu den einzelnen 
(LQVWHOOXQJHQ�¿QGHQ�VLFK�LQ�GHQ�QDFKIROJHQGHQ�.DSLWHOQ�

�������� 6&�6\VWHP�HLQ��DXVVFKDOWHQ

Wählen Sie im SC-System-Einstellmenü "SC-Pumpe" an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog aktivieren/deaktivieren Sie das SC-System.
Werkseinstellung: Aus
Wahlmöglichkeit: Ein, Aus

Einstellung

Regeleinst. :Set
Zylinder    :6564
SC-System   :Set

Sprache     :Deutsch

Leist.Begr. :Set
Esc Set

SC-System

Laufzeit    :20min
SC-Pumpe    :Ein

Esc Set

SC-System

Laufzeit    :20min
SC-Pumpe    :Ein

Esc Set

Einstellung

Zylinder    :6564
SC-System   :Set
Leist.Begr. :Set

Regeleinst. :Set

On/Off Timer :Set
Esc Set

Zylinder

3262
3264
4564

    6564

6564
Esc Set

SC-Pumpe

Aus
Ein

    Ein

Esc Set

Einstellung

Zylinder    :6564
SC-System   :Set
Leist.Begr. :Set

Regeleinst. :Set

On/Off Timer :Set
Esc Set
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Einstellung

SC-System   :Set
Leist.Begr. :Set
On/Off Timer :Set

Zylinder    :6564

Wasser Mngm.:Set
Esc Set

Leist.Begr.

Leist.Begr. :100%
Timer       :Aus

Esc Set

Leist.Begr.

Leist.Begr. :100%
Timer       :Aus

Esc Set

Leist.Begr.

100 %
    100 %

Esc Set

�������� /DXI]HLW�GHU�6&�3XPSH�IHVWOHJHQ

Wählen Sie im SC-System-Einstellmenü "Laufzeit" an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie fest, für wie lange die SC-Pumpe pro Stunde laufen soll.
Werkseinstellung: 20 Minuten
Einstellbereich: ����������0LQXWHQ

5.4.6 Leistungsbegrenzung einstellen

Mit den Einstellparametern im Untermenü “Leist.Begr.” legen Sie fest, ob der Nordmann AT4 mit einer 
¿[HQ�/HLVWXQJVEHJUHQ]XQJ�EHWULHEHQ�ZHUGHQ�VROO��:HUNVHLQVWHOOXQJ��RGHU�RE�HLQH�]HLWJHVWHXHUWH�/HLV-
tungsbegrenzung erfolgen soll. 

– Betrieb mit ¿[HU�/HLVWXQJVEHJUHQ]XQJ:

Wählen Sie im Einstellmenü “Leist.Begr.” an und drücken Sie die Taste <Set>. Lassen Sie den 
Timer deaktiviert (Aus) oder deaktivieren Sie ihn falls nötig. 

Wählen Sie “Leist.Begr.” an und drücken Sie die Taste <Set>. Im Änderungsdialog legen Sie die 
¿[H�/HLVWXQJVEHJUHQ]XQJ�LQ���EH]RJHQ�DXI�GLH�PD[LPDOH�%HIHXFKWHUOHLVWXQJ�IHVW�

Werkseinstellung: 100 %
Einstellbereich: ����������

SC-System

Laufzeit    :20min
SC-Pumpe    :Ein

Esc Set

Einstellung

Zylinder    :6564
SC-System   :Set
Leist.Begr. :Set

Regeleinst. :Set

On/Off Timer :Set
Esc Set

Laufzeit

20 min
   20 min

Esc Set



31

– Betrieb mit zeitgesteuerter Leistungsbegrenzung: 

Wählen Sie im Einstellmenü “Leist.Begr.” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Wählen Sie “Timer” an und drücken Sie die Taste <Set>. Im Änderungsdialog aktivieren Sie den 
Timer und bestätigen die Einstellung mit der Taste <Set>.
Bei aktiviertem Timer können anschliessend bis zu acht Schalt zeitpunkte (Ereignis 1 - 8) mit unter-
VFKLHGOLFKHQ�/HLVWXQJVEHJUHQ]XQJHQ�GH¿QLHUW�ZHUGHQ��-HGHU�6FKDOW]HLWSXQNW�LVW�GH¿QLHUW�GXUFK�HLQHQ�

Wochentag bzw. Wochentagbe reich, die Schaltzeit und die Leistungsbegrenzung (in % bezogen 
auf die maximale Befeuchterleistung).
Einstellhinweise: 
– Die Einstellungen eines Ereignisses bleiben bis zum nächsten Ereignis aktiv.
– Die Steuerung prüft die Eingaben der Zeitsteuerung nicht auf  Plausibilität. Achten Sie deshalb 

darauf, dass die Eingaben sinnvoll sind.
– Die Ein/Aus-Zeitsteuerung (siehe Kapitel 5.4.7) ist der Leistungsbegrenzungs-Zeitsteuerung 

übergeordnet.

Einstellung

SC-System   :Set
Leist.Begr. :Set
On/Off Timer :Set

Zylinder    :6564

Wasser Mngm.:Set
Esc Set

Leist.Begr.

Leist.Begr. :50%rF
Timer       :Aus

Esc Set

Leist.Begr.

Ereignis 1  :06:00
Ereignis 2  :18:00
Ereignis 3  :--:--

Timer       :Ein

Ereignis 4  :--:--
Esc Set

Leist.Begr.

Ereignis 1  :06:00
Ereignis 2  :18:00
Ereignis 3  :--:--

Timer       :Ein

Ereignis 4  :--:--
Esc Set

Ereignis 2

Zeit        :18:00
Leist.Begr. :100%

Wochentag   :Mo-Fr

Esc Set

Ereignis 2

Zeit        :18:00
Leist.Begr. :100%

Wochentag   :Mo-Fr

Esc Set

Ereignis 2

Zeit        :18:00
Leist.Begr. :100%

Wochentag   :Mo-Fr

Esc Set

Timer

Aus
Ein

    Ein

Esc Set

Wochentag

Aus
Mo-Fr
Mo-Sa

   Mo-Fr

Mo-So
Esc Set

Leist.Begr.

100 %
    100 %

Esc Set

Zeit

18:00
   18:00

Esc Set
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5.4.7 Ein/Aus-Zeitsteuerung festlegen

Mit den Einstellparametern im Untermenü “On/Off Timer” legen Sie fest, ob der Nordmann AT4 zeitge-
steuert ein- und ausgeschaltet werden soll oder nicht (Werkseinstellung). 
 
– Ein/Aus-Zeitsteuerung deaktivieren:

Wählen Sie im Einstellmenü “On/Off Timer” an und drücken Sie die Taste <Set>. Lassen Sie den 
Timer deaktiviert (Aus) oder deaktivieren Sie ihn falls nötig.

– Ein/Aus-Zeitsteuerung aktivieren und NRQ¿JXULHUHQ: 

Wählen Sie im Einstellmenü “On/Off Timer” an und drücken Sie die Taste <Set>. Wählen Sie “Timer” 
an und drücken Sie die Taste <Set>. Im Änderungsdialog aktivieren Sie den Timer und bestätigen 
die Einstellung mit der Taste <Set>.

Bei aktiviertem Timer können anschliessend bis zu acht Schalt zeitpunkte (Ereignis 1 - 8) mit unter-
VFKLHGOLFKHQ�(LQ��$XV�(UHLJQLVVHQ�GH¿QLHUW�ZHUGHQ��-HGHU�6FKDOW]HLWSXQNW�LVW�GH¿QLHUW�GXUFK�HLQHQ�

Wochentag bzw. Wochentagbe reich, die Schaltzeit und den Betriebsmodus.

Einstellhinweise: 
– Die Einstellungen eines Ereignisses bleiben bis zum nächsten Ereignis aktiv.
– Die Steuerung prüft die Eingaben der Zeitsteuerung nicht auf  Plausibilität. Achten Sie deshalb 

darauf, dass die Eingaben sinnvoll sind. 
– Die Ein/Aus-Zeitsteuerung ist allen anderen Zeitsteuerungen übergeordnet.

On/Off Timer
Timer       :Aus

Esc Set

Einstellung

Leist.Begr. :Set
On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set

SC-System   :Set

Datum       :11-08-31
Esc Set

On/Off Timer

Aus
Ein

    Aus

Esc Set

Einstellung

Leist.Begr. :Set
On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set

SC-System   :Set

Datum       :11-08-31
Esc Set

On/Off Timer
Timer       :Aus

Esc Set

On/Off Timer

Ereignis 1  :06:00
Ereignis 2  :18:00
Ereignis 3  :--:--

Timer       :Ein

Ereignis 4  :--:--
Esc Set

On/Off Timer

Ereignis 1  :06:00
Ereignis 2  :18:00
Ereignis 3  :--:--

Timer       :Ein

Ereignis 4  :--:--
Esc Set

Ereignis 2

Zeit        :18:00
Modus       :Aus

Wochentag   :Mo-Fr

Esc Set

Ereignis 2

Zeit        :18:00
Modus       :Aus

Wochentag   :Mo-Fr

Esc Set

Ereignis 2

Zeit        :18:00
Modus       :Aus

Wochentag   :Mo-Fr

Esc Set

On/Off Timer

Aus
Ein

    Ein

Esc Set

Modus

Aus
Ein

    Ein

Esc Set

Wochentag

Aus
Mo-Fr
Mo-Sa

   Mo-Fr

Mo-So
Esc Set

Zeit

18:00
   18:00

Esc Set
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5.4.8 Wassermanagement-Einstellungen

Wählen Sie im Einstellmenü “Wasser Mngm.” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Die Einstellparameter für das Wassermanagement erscheinen. Mit den Tasten < > und < > wählen 
6LH�GLH�HLQ]HOQHQ�(LQVWHOOXQJHQ�DQ��,QIRUPDWLRQHQ�]X�GHQ�HLQ]HOQHQ�(LQVWHOOXQJHQ�¿QGHQ�VLFK�LQ�GHQ�

nachfolgenden Kapiteln. 

5.4.8.1 Leitfähigkeitsbereichs des Speisewassers festlegen

Wählen Sie im Untermenü Wassermanagement “Leitfähig.” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie den Leitfähigkeitsbereich des Speisewassers fest.
Werkseinstellung: !����ȝ6�FP

Wahlmöglichkeit: !����ȝ6�FP, �����ȝ6�FP�

5.4.8.2 Abschlämmfaktor festlegen

Wählen Sie im Untermenü Wassermanagement “Abschl.Fakt.” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie den Abschlämmfaktor bezogen auf die Verdampfungsleistung fest.
Werkseinstellung: 1.0
Einstellbereich: ���������

Einstellung

On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31

Leist.Begr. :Set

Zeit        :12:00
Esc Set

Einstellung

On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31

Leist.Begr. :Set

Zeit        :12:00
Esc Set

Einstellung

On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31

Leist.Begr. :Set

Zeit        :12:00
Esc Set

Wasser Mngm.

Abschl.Fakt.:1.0
StandbyBetr.:Set
Zwang.Abschl:Ein

Leitfähig.  :>125µS

Zwang.AbVerz:72h
Esc Set

Wasser Mngm.

Abschl.Fakt.:1.0
StandbyBetr.:Set
Zwang.Abschl:Ein

Leitfähig.  :>125µS

Zwang.AbVerz:72h
Esc Set

Wasser Mngm.

Abschl.Fakt.:1.0
StandbyBetr.:Set
Zwang.Abschl:Ein

Leitfähig.  :>125µS

Zwang.AbVerz:72h
Esc Set

Leitfähig.

>125µS
<125µS

    >125µS

Esc Set

Abschl.Fakt.

1.0
    1.0

Esc Set
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5.4.8.3 Betriebsverhalten im Standby-Betrieb festlegen

– Nur Standby-Betrieb
In dieser Betriebsart wird der Zylinder im Standby-Betrieb nicht entleert.

Wählen Sie im Untermenü Wassermanagement “StandbyBetr.” an und drücken Sie die Taste 
<Set>.Wählen Sie anschliessend im Untermenü Standby-Betrieb “StandbyMode” an und drücken 
Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie den Standby-Modus auf “nurPause” fest und drücken Sie die Taste 
<Set>. 

– Standby-Betrieb mit Teil- oder Komplettentleerung des Zylinders
In dieser Betriebsart wird der Zylinder nach einer bestimmten Zeit im Standby-Betrieb wahlweise 
teilentleert oder komplett entleert.

Wählen Sie im Untermenü Wassermanagement “StandbyBetr.” an und drücken Sie die Taste <Set>. 
Legen Sie anschliessend im Untermenu Standby-Betrieb die Einstellungen für den Standby-Betrieb 
mit Teil- oder Komplettentleerung des Zylinders fest.

Einstellungen:
�� ³StandbyMode”: “Abschl.” (Abschlämmung)

�� ³Abschl.Mode”: “Komplett” (Zylinder wird komplett entleert) oder “Teil” (Der Zylinder wird 
soweit entleert, dass das Wasser die Elektroden nicht mehr berührt)

  Wichtig: Bei Aussenanwendung muss der Abschlämm-Modus zwingend 
auf “Komplett” eingestellt werden.

Einstellung

On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31

Leist.Begr. :Set

Zeit        :12:00
Esc Set

Wasser Mngm.

Abschl.Fakt.:1.0
StandbyBetr.:Set
Zwang.Abschl:Ein

Leitfähig.  :>125µS

Zwang.AbVerz:72h
Esc Set

StandbyBetr.

Abschl.Mode :Komplett
Abschl.Verz.:72h

StandbyMode :Abschl.

Esc Set

StandbyBetr.
StandbyMode :nurPause

Esc Set

StandbyMode

nurPause
Abschl.
KeepWarm

    nurPause

A.Freeze
Esc Set

Einstellung

On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31

Leist.Begr. :Set

Zeit        :12:00
Esc Set

Wasser Mngm.

Abschl.Fakt.:1.0
StandbyBetr.:Set
Zwang.Abschl:Ein

Leitfähig.  :>125µS

Zwang.AbVerz:72h
Esc Set

StandbyBetr.
StandbyMode :nurPause

Esc Set

StandbyBetr.

Abschl.Mode :Komplett
Abschl.Verz.:72h

StandbyMode :Abschl.

Esc Set

StandbyBetr.

Abschl.Mode :Komplett
Abschl.Verz.:72h

StandbyMode :Abschl.

Esc Set

StandbyBetr.

Abschl.Mode :Komplett
Abschl.Verz.:72h

StandbyMode :Abschl.

Esc Set

StandbyMode

nurPause
Abschl.
KeepWarm

    Abschl.

A.Freeze
Esc Set

Abschl.Mode

Teil
Komplett

   Komplett

Esc Set

Abschl.Verz.

72 h
    72 h

Esc Set
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�� ³Abschl.Verz.”: Zeitdauer im Standby-Betrieb nach welcher eine automatische Zylinderent-
leerung (Teil- oder Komplettentleerung) ausgeführt wird.

  Werkseinstellung: ���6WG�

  Einstellbereich: ��������6WG�

  Wichtig: Bei Aussenanwendung muss die Zeitdauer im Standby-Betrieb, 
nach welcher eine automatische Zylinderentleerung erfolgt, zwingend auf 
1 Stunde eingestellt werden.

– Standby-Betrieb mit Warmhaltefunktion
In dieser Betriebsart wird das Wasser im Zylinder über die Heizelektroden über eine bestimmte Zeit 
im Standby-Betrieb warm gehalten. Nach Ablauf der festgelegten Zeit im Standby-Betrieb schaltet 
die Heizung aus.
Hinweis: Die Warmhaltefunktion funktioniert nur, wenn die externe Sicherheitskette geschlossen 
ist.

Wählen Sie im Untermenü Wassermanagement “StandbyBetr.” an und drücken Sie die Taste <Set>.
Legen Sie anschliessend im Untermenu Standby-Betrieb die Einstellungen für den Standby-Betrieb 
mit Warmhaltefunktion fest.

Einstellungen:
�� ³StandbyMode”: “KeepWarm” (Warmhaltefunktion)

�� ³HeizLeistung”: Heizleistung während der Warmhaltedauer

  Werkseinstellung: ����:

  Einstellbereich: ����������:

�� ³0D[�+HL]]HLW”: Maximale Warmhaltedauer im Standby-Betrieb

  Werkseinstellung: ���6WG�

  Einstellbereich: ��������6WG�

Einstellung

On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31

Leist.Begr. :Set

Zeit        :12:00
Esc Set

Wasser Mngm.

Abschl.Fakt.:1.0
StandbyBetr.:Set
Zwang.Abschl:Ein

Leitfähig.  :>125µS

Zwang.AbVerz:72h
Esc Set

StandbyBetr.
StandbyMode :nurPause

Esc Set

StandbyBetr.

HeizLeistung:150W
Max.Heizzeit:72h

StandbyMode :KeepWarm

Esc Set

StandbyBetr.

HeizLeistung:150W
Max.Heizzeit:72h

StandbyMode :KeepWarm

Esc Set

StandbyBetr.

HeizLeistung:150W
Max.Heizzeit:72h

StandbyMode :KeepWarm

Esc Set

StandbyMode

nurPause
Abschl.
KeepWarm

    KeepWarm

A.Freeze
Esc Set

Max.Heizzeit

72 h
    72 h

Esc Set

HeizLeistung

150 W
    150 W

Esc Set
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– Standby-Betrieb mit Antifrostfunktion
In dieser Betriebsart wird das Wasser im Zylinder über die Heizelektroden im Standby-Betrieb soweit 
erwärmt, dass das Wasser im Zylinder nicht gefrieren kann.
Hinweis: Die Antifrostfunktion funktioniert nur, wenn die externe Sicherheitskette geschlossen ist. 
Diese Funktion darf deshalb nicht für Aussenanwendungen eingesetzt werden.

Wählen Sie im Untermenü Wassermanagement “StandbyBetr.” an und drücken Sie die Taste <Set>.
Legen Sie anschliessend im Untermenu Standby-Betrieb die Einstellungen für den Standby-Betrieb 
mit Antifrostfunktion fest.

Einstellungen:
�� ³StandbyMode”: “A.Freeze” (Antifrostfunktion)

�� ³HeizLeistung”: Heizleistung für die  Antifrostfunktion

  Werkseinstellung: ���:

  Einstellbereich: 10...200 W

5.4.8.4 Zwangsabschlämmung aktivieren/deaktivieren

Wählen Sie im Untermenü Wassermanagement “Zwang.Abschl” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog aktivieren/deaktivieren Sie die Zwangsabschlämmung, die nach einer festgelegten 
Betriebszeit (siehe nachfolgende Einstellung) erfolgt.
Hinweis: Die Zwangsabschlämmung erfolgt auch während der Dampfproduktion.
Werkseinstellung: Aus
Wahlmöglichkeit: Ein (Zwangsabschlämmung aktiviert) 

Aus (Zwangsabschlämmung deaktiviert)

Einstellung

On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31

Leist.Begr. :Set

Zeit        :12:00
Esc Set

Wasser Mngm.

Abschl.Fakt.:1.0
StandbyBetr.:Set
Zwang.Abschl:Ein

Leitfähig.  :>125µS

Zwang.AbVerz:72h
Esc Set

StandbyBetr.
StandbyMode :nurPause

Esc Set

StandbyBetr.

HeizLeistung:50W
StandbyMode :A.Freeze

Esc Set

StandbyBetr.

HeizLeistung:50W
StandbyMode :A.Freeze

Esc Set

StandbyMode

nurPause
Abschl.
KeepWarm

    A.Freeze

A.Freeze
Esc Set

HeizLeistung

50 W
    50 W

Esc Set

Einstellung

On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31

Leist.Begr. :Set

Zeit        :12:00
Esc Set

Wasser Mngm.

Abschl.Fakt.:1.0
StandbyBetr.:Set
Zwang.Abschl:Ein

Leitfähig.  :>125µS

Zwang.AbVerz:72h
Esc Set

Zwang.Abschl

Aus
Ein

    Ein

Esc Set
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5.4.8.5 Zeitintervall für die Zwangsabschlämmung festlegen

Wählen Sie im Untermenü Wassermanagement “Zwang.Abschl” an und drücken Sie die Taste <Set>.

Im Änderungsdialog legen Sie die Betriebsdauer fest, nach welcher eine automatische Zwangsab-
schlämmung ausgeführt wird.
Werkseinstellung: ���6WXQGHQ

Einstellbereich: ��������6WXQGHQ

5.4.9 Datum einstellen

Wählen Sie im Einstellmenü den Menüpunkt “Datum” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Im Änderungsdialog legen Sie das aktuelle Datum im Format “jjjj.mm.tt” fest.

������� =HLW�HLQVWHOOHQ

Wählen Sie im Einstellmenü den Menüpunkt “Zeit” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Im Änderungsdialog legen Sie die aktuelle Zeit im Format “hh.mm” fest.

5.4.11 Kontrast der Anzeige einstellen

Hinweis: Diese Funktion ist über das Remote-Terminal nicht verfügbar.

Wählen Sie im Einstellmenü den Menüpunkt “Kontrast” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Im Änderungsdialog legen Sie den gewünschten Wert für den Kontrast der Anzeige fest.
Werkseinstellung: ��

Einstellbereich: �� (hell) ����� (dunkel)

Einstellung

On/Off Timer :Set
Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31

Leist.Begr. :Set

Zeit        :12:00
Esc Set

Einstellung

Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31
Zeit        :12:00

On/Off Timer :Set

Kontrast    :50
Esc Set

Einstellung

Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31
Zeit        :12:00

On/Off Timer :Set

Kontrast    :50
Esc Set

Einstellung

Wasser Mngm.:Set
Datum       :11-08-31
Zeit        :12:00

On/Off Timer :Set

Kontrast    :50
Esc Set

Wasser Mngm.

Abschl.Fakt.:1.0
StandbyBetr.:Set
Zwang.Abschl:Ein

Leitfähig.  :>125µS

Zwang.AbVerz:72h
Esc Set

Zwang.AbVerz

72 h
    72 h

Esc Set

Zeit

12:00
   12:00

Esc Set

Kontrast

50
    50

Esc Set

Datum

2011-08-31
   2011-08-31

Esc Set
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5.5 Modbus-Einstellungen festlegen

Das Modbus-Menü anwählen:
Pfad: Hauptmenü > Benutzer > Passworteingabe: 3562  > Modbus

Im Untermenü Modbus können Sie die Einstellparameter für Modbus-Netzwerke oder für die Kommu-
QLNDWLRQ�PLW�HLQHP�5HPRWH�7HUPLQDO�IHVWOHJHQ��,QIRUPDWLRQHQ�]X�GHQ�HLQ]HOQHQ�(LQVWHOOXQJHQ�¿QGHQ�

sich in den nachfolgenden Kapiteln.

5.5.1 Einstellungen für Modbus-Netzwerke festlegen

Wählen Sie im Modbus-Untermenü den Menüpunkt “Netzwerk” an und drücken Sie die Taste <Set>.
Legen Sie anschliessend die Einstellungen für den Modbus-Netzwerkbetrieb fest.

Einstellungen:
�� ³Modbus Adr.”: Modbus-Adresse des Befeuchters 

  Werkseinstellung: 1
  Einstellbereich: �������

�� ³Parität”: Paritätsbit für die Datenübertragung

  Werkseinstellung: keine1
  Wahlmöglichkeit: keine1, keine2, ungerade, gerade
Hinweis��)�U�GHQ�0RGEXV�1HW]ZHUNEHWULHE�VLQG�GLH�%DXGUDWH�¿[�DXI������%DXG�XQG�GHU�7LPHRXW�¿[�
auf 5 Sekunden eingestellt.

Benutzer Code

3562

Code eingeben
Bestätigung mit Set
Esc Set

Hauptmenü

Werksebene  :Set
Diagnose    :Set
 

Benutzer    :Set

 
Esc Set

Benutzer

Einstellung :Set
Modbus      :Set
 

Wartung     :Set

 
Esc Set

Modbus

Remote      :Set
Netzwerk    :Set

Esc SetMenu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Netzwerk

Parität     :keine1
Modbus Adr. :1

Esc Set

Netzwerk

Parität     :keine1
Modbus Adr. :1

Esc Set

Netzwerk

Parität     :keine1
Modbus Adr. :1

Esc Set

Modbus Adr.

1
    1

Esc Set

Modbus

Remote      :Set
Netzwerk    :Set

Esc Set

Parität

keine1
keine2
ungerade

    keine1

gerade
Esc Set
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5.5.2 Einstellungen für die Kommunikation mit dem optionalen Remote-Terminal

– Daten-Upload

Hinweis: Diese Funktion ist nur für den Servicetechniker Ihres Nordmann-Vertreters bestimmt. 

– Einstellung für die Kommunikation mit dem optionalen Remote-Terminal

Hinweis: Diese Funktion ist über das Remote-Terminal nicht verfügbar.
Wählen Sie im Modbus-Untermenü den Menüpunkt “Remote” an und drücken Sie die Taste <Set>. 
Legen Sie anschliessend die Einstellungen für die Kommunikation mit dem optionalen Remote-
Terminal wie folgt fest.

Einstellungen:
�� ³Einstellung”: Remote

�� ³Modbus Adr.”: Modbus-Adresse des Befeuchters 

  Werkseinstellung: 1
  Einstellbereich: �������

�� ³Baudrate”: Baudrate für die Datenübertragung

  Werkseinstellung: ����

  Wahlmöglichkeit: �������������������������

Remote

Modbus Adr. :1
Baudrate    :9600
Parität     :keine1

Einstellung :Remote

Esc Set

Remote
Einstellung :Upload

Esc Set

Modbus

Remote      :Set
Netzwerk    :Set

Esc Set

Einstellung

Upload
Remote

    Upload

Esc Set

Modbus

Remote      :Set
Netzwerk    :Set

Esc Set

Baudrate

9600
19200
38400

    9600

56800
Esc Set

Parität

keine1
keine2
ungerade

    keine1

gerade
Esc Set

Remote

Modbus Adr. :1
Baudrate    :9600
Parität     :keine1

Einstellung :Remote

Esc Set

Remote

Modbus Adr. :1
Baudrate    :9600
Parität     :keine1

Einstellung :Remote

Esc Set

Remote

Modbus Adr. :1
Baudrate    :9600
Parität     :keine1

Einstellung :Remote

Esc Set

Remote

Modbus Adr. :1
Baudrate    :9600
Parität     :keine1

Einstellung :Remote

Esc Set

Remote
Einstellung :Upload

Esc Set

Einstellung

Upload
Remote

    Remote

Esc Set

Modbus Adr.

1
    1

Esc Set
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�� ³Parität”: Paritätsbit für die Datenübertragung

  Werkseinstellung: keine1
  Wahlmöglichkeit: keine1, keine2, ungerade, gerade
Hinweis��)�U�GLH�.RPPXQLNDWLRQ�PLW�GHP�RSWLRQDOHQ�5HPRWH�7HUPLQDO�LVW�GHU�7LPHRXW�¿[�DXI���6HNXQ-
den eingestellt.

5.6 Diagnosefunktionen

5.6.1 Fehlerliste abfragen

Die jeweils letzten 20 Fehlermeldungen der im Betrieb aufgetretenen Fehler werden in der Fehlerliste 
des Nordmann AT4 gespeichert und können angesehen werden.

Die Fehlerliste anwählen:
Pfad: Hauptmenü > Diagnose > Fehlerliste

Der letzte aufgetretene Fehler wird angezeigt, mit folgenden Angaben:
– Laufende Nummer des Fehlers
– Datum und Uhrzeit des Fehlers
– Fehlercode (Warnung: W..., Störung: E...)
– Fehlermeldung
– Infotext zur Fehlermeldung 

Mit den Tasten < > und < > können Sie, falls vorhanden, die weiteren Fehlereinträge in der Liste 
ansehen.

Um aus der Fehlerliste wieder zur Standardbetriebsanzeige zurückzukehren, drücken Sie mehrmals 
die Taste <Esc>. 

Hauptmenü

Werksebene  :Set
Diagnose    :Set
 

Benutzer    :Set

 
Esc Set

Diagnose

Gerätestatus:Set
Relais Test :Set
Modul-A Test:Set

Fehlerliste :Set

Modul-B Test:Set
Esc Set

Fehlerliste

E23A Kein Strom
Phasenausfall
FI - aktiviert

01/05 11-03-15 12:34

Wasserversorgung
Esc Set

Fehlerliste

E32A Feuchtesens.def.
Kein Feuchtesignal
Feuchtesensor defekt

05/05 11-03-15 12:34

Esc Set

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00
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5.6.2  Geräteinformationen abfragen

Die Liste mit den Geräteinformationen anwählen:
Pfad: Hauptmenü > Diagnose > GeräteStatus

Mit den Tasten < > und < > können anschliessend die Geräteinformationen in der Liste angesehen 
werden:  

1 Total geleistete Betriebsstunden seit der Inbetriebsetzung des Gerätes.

2 Aktueller Zustand des Maximalniveau-Sensors im Dampfzylinder A (und B)

3 Zähler für das Erreichen des Maximalniveaus im Dampfzylinder A (und B)

4 Aktueller Zustand des Einlassventils Modul A (und B)

5 Aktueller Zustand der Abschlämmpumpe Modul A (und B) 

6 Aktueller Zustand des Hauptschützes Modul A (und B)

7 Aktueller Zustand der SC-Pumpe Modul A (und B)

8 Ermittelte mittlere Abschlämmzeit in Sekunden Modul A (und B)

9 Aktuelle mittlere Anforderung Modul A (und B)

10 Aktueller Status des Fernanzeigerelais “Dampf”

11 Aktueller Status des Fernanzeigerelais “Service”

12 Aktueller Status des Fernanzeigerelais “Störung”

13 Aktueller Status des Fernanzeigerelais “Gerät ein”

Um aus der Liste mit den Geräteinformationen wieder zur Standardbetriebsanzeige zurückzukehren, 
mehrmals die Taste  <Esc> drücken.

Hauptmenü

Werksebene  :Set
Diagnose    :Set
 

Benutzer    :Set

 
Esc Set

Diagnose

Gerätestatus:Set
Relais Test :Set
Modul-A Test:Set

Fehlerliste :Set

Modul-B Test:Set
Esc SetMenu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Gerätestatus

20h
Max.Niveau Sensor
A Aus     B Aus

SystemBetriebsstunden

Esc Set

1
2

3
4
5
6
7

9
8

12
11
10

13

A 0     B 0
Einlassventil
A Ein     B Ein

Max. Niveau Zähler

A Aus     B Aus
Hauptschütz
A Ein     B Ein

Abschlämmpumpe

A Ein     B Ein
Mittl. Abschlämmzeit

Relais Service

A 0.0s    B 0.0s

Aus

SC-Pumpe

A 43%     B 43%

Aus

Relais Dampf

Relais Gerät Ein

Aus

Ein

Mittl. Anforderung

Relais Störung
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5.6.3 Relais-Tests durchführen

Die Relais-Tests anwählen:
Pfad: Hauptmenü > Diagnose > Relais Test

Die Liste mit den Relais-Tests erscheint, der erste Relais-Test (Relais Dampf) wird angezeigt.
Mit den Tasten < > und < > können Sie die weiteren Relais-Tests anwählen und mit der Taste <Set> 
zu Testzwecken ein- und ausschalten.

5.6.4 Modul-Tests durchführen

Hinweis: Diese Funktion ist über das Remote-Terminal nicht verfügbar.

Die Modul-Tests anwählen:
Pfad: Hauptmenü > Diagnose > Modul-A Test (Modul-B Test)

Die Liste mit den Modul-Tests für das angewählte Modul erscheint, der erste Test (Einlassventil) wird 
angezeigt.
Mit den Tasten < > und < > können Sie die weiteren Tests des angewählten Moduls anwählen und mit 
der Taste <Set> zu Testzwecken ein- und ausschalten.

Hauptmenü

Werksebene  :Set
Diagnose    :Set
 

Benutzer    :Set

 
Esc Set

Hauptmenü

Werksebene  :Set
Diagnose    :Set
 

Benutzer    :Set

 
Esc Set

Diagnose

Gerätestatus:Set
Relais Test :Set
Modul-A Test:Set

Fehlerliste :Set

Modul-B Test:Set
Esc Set

Diagnose

Gerätestatus:Set
Relais Test :Set
Modul-A Test:Set

Fehlerliste :Set

Modul-B Test:Set
Esc Set

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Menu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Esc Set

Relais Test
Relais Dampf

Aus

Esc Set

Modul-A Test
Einlassventil

Aus

Relais Service

Abschlämmpumpe

Aus

Aus

Relais Störung

Hauptschütz

Aus

Aus

Relais Gerät Ein

Aus
SC-Pumpe

Aus
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5.7 Arbeiten mit dem Remote-Terminal

5.7.1 Menü-Übersicht Remote-Terminal

Menu 1

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Menu 1

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Menu 2

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Menu Local

AT4 Terminal
RemoteGeräte:8
Software    :1.00LA00

Menu 1

AT4 130kg/h 400V3
Leist.Begr. :100%
AnforderungA:0%
AnforderungB:0%
∑ Dampf     :0kg/h

Menu 1

AT4 130kg/h 400V3
Abschl.Fakt.:1.0
Leitfähig.  :>125µS
StandbyMode :Abschl.
Zwang.Abschl:Aus

Menu 1

AT4 130kg/h 400V3
Zylindertyp :6564A
Betriebs-Stunden
Zylinder A  :10h
Zylinder B  :10h

Menu 1

AT4 130kg/h 400V3
Timer
On/Off Timer :Aus
Leist.Begr. :Aus
Sollwert    :Aus

Menu 1

AT4 130kg/h 400V3
Software    :1.00LA00
Regelsignal :0-10V
Z-Begr.Sign.:0-10V

%HIHXFKWHU���ELV�PD[���

Menu Local

Warnung
W17  Befeuchter fehlt

RemoteGeräte:2
Info Esc

Warnung 17
Befeuchter fehlt
Keine Verbindung
zum Befeuchter

Anzeigeebene Remote-Terminal
Standardanzeige Standardanzeige  bei Störung

Hauptmenü

RemoteGeräte:8
Fehlerliste :Set
ResetFehlerl:Set

Sprache     :Deutsch

Baudrate    :9600
Esc Set

���

Hauptmenü

Werksebene  :Set
Diagnose    :Set
 

Benutzer    :Set

 
Esc Set

Befeuchter 1

Anzeigeebene Befeuchter 1

Menüebene Befeuchter 1

Hinweis: Detaillierte Angaben zur Anzeige- und 
0HQ�HEHQH�GHU�%HIHXFKWHU�¿QGHQ�VLFK�LQ�.DSLWHO��

Menüebene Remote-Terminal

Menü Remote-Terminal
Einstellungen für das Remote-Terminal (siehe Kapitel 5.7.2)
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5.7.2 Einstellungen für das Remote-Terminal festlegen

5.7.2.1 Dialogsprache wählen

Wählen Sie im Hauptmenü “Sprache” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Im Änderungsdialog wählen Sie die gewünschte Dialogsprache aus. Nach der Bestätigung wird die 
Dialogsprache automatisch umgestellt.
Werkseinstellung: länderabhängig
Wahlmöglichkeit: diverse Dialogsprachen

5.7.2.2 Anzahl am Remote-Terminal angeschlossene Befeuchter festlegen

Wählen Sie im Hauptmenü “RemoteGeräte” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Im Änderungsdialog legen Sie die Anzahl der am Remote-Terminal angeschlossenen Befeuchter fest.
Werkseinstellung: 1
Einstellbereich: �����

5.7.2.3 Fehlerliste des Remote-Terminals abfragen

Die jeweils letzten 20 Fehlermeldungen der im Betrieb aufgetretenen Störungen werden in der Fehlerliste  
des Remote-Terminals gespeichert und können angesehen werden.

Wählen Sie im Hauptmenü “Fehlerliste” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Der letzte aufgetretene Störung wird angezeigt, mit folgenden Angaben:
– Laufende Nummer der Störung
– Datum und Uhrzeit des Fehlers
– Fehlercode (Warnung: W..., Störung: E...)
– Fehlermeldung
– Infotext zur Fehlermeldung 

Mit den Tasten < > und < > können Sie, falls vorhanden, die weiteren Störungseinträge in der Liste 
ansehen.

Sprache

Englisch
Deutsch
Franz.

    Deutsch

Italien.
Esc Set

Hauptmenü

RemoteGeräte:8
Fehlerliste :Set
ResetFehlerl:Set

Sprache     :Deutsch

Baudrate    :9600
Esc Set

RemoteGeräte

8
    8

Esc Set

Hauptmenü

RemoteGeräte:8
Fehlerliste :Set
ResetFehlerl:Set

Sprache     :Deutsch

Baudrate    :9600
Esc Set

Hauptmenü

RemoteGeräte:8
Fehlerliste :Set
ResetFehlerl:Set

Sprache     :Deutsch

Baudrate    :9600
Esc Set

Fehlerliste

W17 Befeuchter fehlt
Keine Verbindung
zum Befeuchter

01/05 15-03-15 16:34

Esc Set

Fehlerliste

W17 Befeuchter fehlt
Keine Verbindung
zum Befeuchter

01/05 11-03-15 12:34

Esc Set
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Um aus der Fehlerliste wieder zur Standardbetriebsanzeige zurückzukehren, drücken Sie mehrmals 
die Taste <Esc>.

5.7.2.4 Fehlerliste des Remote-Terminals zurücksetzen

Wählen Sie im Hauptmenü “ResetFehlerl” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Der Rücksetz-Dialog erscheint in der Anzeige. Die Taste <Yes> drücken, um den Fehlerliste zurück-
zusetzen.

Hinweis: Durch Drücken der Taste <No> kann der Rücksetzvorgang abgebrochen werden. Die Steue-
rung kehrt zurück ins Hauptmenü.

5.7.2.5 Baudrate festlegen

Wählen Sie im Hauptmenü “Baudrate” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Im Änderungsdialog legen Sie die Baudrate für die Verbindung mit den Befeuchtersteuerungen fest.
Werkseinstellung: ����

Wahlmöglichkeit: �������������������������

5.7.2.6 Kontrast der Anzeige einstellen

Wählen Sie im Hauptmenü den Menüpunkt “Kontrast” an und drücken Sie die Taste <Set>. 

Im Änderungsdialog legen Sie den gewünschten Wert für den Kontrast der Anzeige des Remote-
Terminals fest.
Werkseinstellung: ��

Einstellbereich: �� (hell) ����� (dunkel)

ResetFehlerl
Sind Sie sicher?

No Yes

Hauptmenü

Fehlerliste :Set
ResetFehlerl:Set
Baudrate    :9600

RemoteGeräte:8

Kontrast    :50
Esc Set

Hauptmenü

Fehlerliste :Set
ResetFehlerl:Set
Baudrate    :9600

RemoteGeräte:8

Kontrast    :50
Esc Set

Hauptmenü

Fehlerliste :Set
ResetFehlerl:Set
Baudrate    :9600

RemoteGeräte:8

Kontrast    :50
Esc Set

Baudrate

9600
19200
38400

    9600

56800
Esc Set

Kontrast

50
    50

Esc Set
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6 Wartung

6.1 Wichtige Hinweise zur Wartung

3HUVRQDOTXDOL¿NDWLRQ

Alle Wartungsarbeiten dürfen nur durch ausgewiesenes und geschultes 
sowie vom Betreiber autorisiertes Fachpersonal ausgeführt werden. Die 
hEHUZDFKXQJ�GHU�4XDOL¿NDWLRQ�LVW�6DFKH�GHV�%HWUHLEHUV�

Allgemein 
Die Hinweise und Angaben zu den Wartungsarbeiten sind unbe dingt zu 
beachten und  einzuhalten.

Es dürfen nur diejenigen Wartungsarbeiten ausgeführt werden, die in dieser 
Dokumentation beschrieben sind.

Für den Ersatz defekter Teile ausschliesslich  Nordmann-Originalersatzteile 
verwenden. 

Sicherheit
Für einige der Wartungsarbeiten muss die Geräteabdeckung entfernt wer-
den. Deshalb unbedingt beachten:

 GEFAHR! Stromschlaggefahr
Bei geöffnetem Gerät können stromführende Teile berührt werden. Die 
Berührung stromführender Teile kann zu lebensgefährlichen Verletzungen 
führen.
Daher: Vor Beginn von Wartungsarbeiten am Nordmann AT4, Gerät ge-
mäss Kapitel 4.4 ausser Betrieb setzen (Gerät ausschalten, vom Strom-
netz trennen und Wasserzufuhr schliessen) und gegen unbeabsichtigte 
Inbetriebnahme sichern.

VORSICHT! 
Die elektronischen Bauteile im Innern des Befeuchters sind sehr emp-
¿QGOLFK�JHJHQ�HOHNWUR�VWDWLVFKH�(QWODGXQJHQ�

Daher: Vor Beginn von Wartungsarbeiten an der elektrischen Ausrüstung 
des Gerätes Massnahmen gegen Beschä digung durch elektrostatische 
Entladung (ESD–Schutz) treffen.
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6.2 Wartungsliste

Zur Erhaltung der Betriebssicherheit ist der Dampf-Luftbefeuchter Nordmann 
AT4 in regelmässigen Intervallen zu warten. Dabei wird unterschieden 
zwischen der HUVWHQ�:DUWXQJ�QDFK�FD������%HWULHEVVWXQGHQ� �,�, dem 
'DPSI]\OLQGHUDXVWDXVFK�QDFK�$XÀHXFKWHQ�GHU� JHOEHQ�/('� �,,� und 
der jährlichen Wartung (III). 
1DFKIROJHQG�¿QGHQ�6LH�HLQH�hEHUVLFKW��EHU�GLH�DXV]XI�KUHQGHQ�$UEHLWHQ�

der drei Wartungsstufen.

Komponenten Intervall Auszuführende Arbeiten

I II III

Dampfzylinder X Ausbauen und ersetzen.

Abschlämmpumpe X Ausbauen, zerlegen und reinigen, falls nötig erset-
zen.

Kupplungsmuffe X Kontrollieren, falls nötig reinigen.

Einlassventil X Ausbauen und Siebeinsatz reinigen, falls nötig erset-
zen.

Ablaufbecher X Kontrollieren, falls nötig reinigen.

$EODXÀHLWXQJ�LQNO��6LSKRQ X Kontrollieren, falls nötig reinigen (entkalken und 
durchspülen).

'DPS¿QVWDOODWLRQ X X Dampf- und Kondensatschläuche auf Risse und 
korrekte Befestigung kontrollieren, defekte Schläuche 
ersetzen.

Wasserinstallation X X Wasserschläuche im Gerät auf Risse und korrekte 
Befestigung kontrollieren, defekte Schläuche erset-
zen
=XODXÀHLWXQJ�DXI�'LFKWLJNHLW�SU�IHQ��IDOOV�Q|WLJ�DEGLFK-
WHQ��:DVVHU¿OWHU��IDOOV�YRUKDQGHQ��UHLQLJHQ�

Elektrische Installation X X Alle Kabel im Gerät auf Festsitz und Zustand der 
Isolation prüfen.
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6.3 Aus- und Einbauarbeiten für die Wartung

6.3.1 Aus- und Einbau des Dampfzylinders

1. Die Schraube der Frontabdeckung mit Schraubenzieher lösen und die 
Frontabdeckung entfernen.

2. Die Schlauchklemme des Dampfschlauches lösen und den Dampf-
schlauch vom Austrittsstutzen des Dampfzylinders abziehen.

Geräte mit Dampfschlauchanschluss mit Kondensatfalle (Option 
CT.., nicht abgebildet): Die beiden Schlauchklemmen der Gummimuffe 
mit einem Schraubenzieher lösen und die Gummimuffe vom Anschluss 
im Gehäusedeckel und vom Austrittsstutzen des Dampfzylinders ab-
ziehen.

3. Stecker von den Elektroden und vom Niveausensor abziehen.

4. Die beiden Schrauben der Dampfzylinderhalterung einige Umdrehungen 
lösen, Dampfzylinderhalterung nach oben schieben und ausbauen.

1 2

� 4
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5. Dampfzylinder vorsichtig nach oben aus der Kupplungsmuffe heben 
und nach vorne ausbauen.

VORSICHT!
Dampfzylinder vorsichtig abstellen, damit der untere Anschlussstutzen 
nicht beschädigt wird!

6. Ablaufsieb vorsichtig aus dem Ablaufstutzen des Dampfzylinders her-
ausziehen.
Hinweis: Dieser Schritt muss nur ausgeführt werden, wenn das Ablauf-
sieb im Dampfzylinder verstopft ist (siehe Kapitel 7.2.2 “Gerätestörun-
gen”), aber der Dampfzylinder noch weiterverwendet werden kann.

� �
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Der Einbau des Dampfzylinders erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. Un-
bedingt beachten:

– Vor dem Einbau des Dampfzylinders O-Ring in der Kupplungsmuffe auf 
Beschädigungen prüfen und falls nötig ersetzen. 

– Den O-Ring in der Kupplungsmuffe mit Wasser befeuchten (kein Fett 
oder Öl verwenden), anschliessend den Dampfzylinder in die Kupp-
lungsmuffe einschieben und bis zum Anschlag nach unten stossen.

– Die Elektroden- und das Sensorkabel gemäss Farbcodierung (siehe 
nachfolgenden Tabelle) auf die Elektrodenanschlüsse bzw. den Sen-
soranschluss aufstecken.

Dampfzylindertyp

���$

���$

���$������$

���$������$

����$�������$

����$�������$

����$�������$

����$�������$

 

Sensor 
weiss

schwarz

rot 

braun schwarz

rot 

braun

Sensor 
weiss

braun

schwarz 

rot 

Sensor 
weiss

schwarzbraun

Sensor 
weiss

schwarz

rot 

braun schwarz

rot 

braun

– Dampfschlauch am Anschlussstutzen des Dampfzylinders mit Schlauch-
klemme befestigen. 

VORSICHT!
– Ein un dich ter Dampfschlauch kann zu Feuchte schäden im Ge-

räteinnern führen.

– Der Austrittsstutzen des Dampfzylinder besteht aus Kunststoff, 
deshalb Schlauchklemme am Anschlussstutzen des Dampfzylin-
ders nur leicht festziehen.
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6.3.2 Aus- und Einbau des Ablaufbechers

1. Den Überlaufschlauch vom Anschluss am Ablaufbecher abziehen.

2. Das Erdungskabel vom Anschluss der Erdungsfahne abziehen.

3. Die Schlauchklemme lösen und Wasserablaufschlauch vom Anschluss 
am Ablaufbecher abziehen.

4. Die zwei Schrauben mit einem Schraubenzieher lösen und Ablaufbecher 
nach unten ausbauen.

5. Die Schraube lösen und Erdungsfahne ausbauen.

Der Einbau des Ablaufbechers erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.
Wichtig: Erdungskabel wieder auf den Anschluss der Erdungsfahne auf-
stecken.

1

2

5

4

3
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6.3.3 Aus- und Einbau des Wasserbechers und der Schläuche

Für den Ausbau des Wasserbechers und der Schläuche muss der Dampf-
zylinder ausgebaut werden (siehe Kapitel 6.3.1). 

1. Die Schlauchklemmen lösen und alle Schläuche im Gerät von den 
Anschlüssen abziehen und Schläuche ausbauen.
Hinweis: Die Schläuche am Wasserbecher können auch zusammen 
mit dem Wasserbecher ausgebaut werden (siehe Abbildung) und erst 
nach dem Ausbau von den Anschlüssen am Wasserbecher abgezogen 
werden).

2. Den Verriegelungsclip des Wasserbechers vorsichtig nach vorne zie-
hen, den Wasserbecher nach unten drücken und nach vorne aus der 
Halterung ziehen und ausbauen.

Der Einbau des Wasserbechers und der Schläuche erfolgt in umgekehrter 
Reihenfolge. Alle Schläuche vor dem Befestigen mit den Schlauchklemmen 
so ausrichten, dass sie nicht verdreht sind. Entleerungsschlauch wieder mit 
der Schraube am Gehäuse befestigen.
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6.3.4 Aus- und Einbau der Abschlämmpumpe

Für den Ausbau der Abschlämmpumpe muss der Dampfzylinder ausgebaut 
werden (siehe Kapitel 6.3.1).

1. Die Elektrokabel von den Anschlüssen abziehen (Polarität der Elektro-
kabel muss nicht beachtet werden).

2. Die Schlauchklemmen lösen und die Schläuche von den Anschlüssen 
abziehen.

3. Die zwei Schrauben unten am Gehäuse mit einem Kreuzschraubenzieher 
lösen und Abschlämmpumpe nach oben ausbauen.

4. Elektromotor und Pumpe trennen: Verriegelungslasche am Bajonett-
verschluss vorsichtig anheben, dann Pumpe und Elektromotor gegen-
einander verdrehen.

Der Zusammenbau und der Einbau der Abschlämmpumpe erfolgt in um-
gekehrter Reihenfolge. Vor dem Zusammenbau der Pumpe den O-Ring auf 
Beschädigungen prüfen und falls nötig ersetzen. Anschliessend den O-Ring 
auf die Zentrierung schieben und mit Wasser befeuchten.

2

2

3

1

4



54

6.3.5 Aus- und Einbau des Einlassventils

Für den Ausbau des Einlassventils muss der Dampfzylinder ausgebaut 
werden (siehe Kapitel 6.3.1).

1. Die Elektrokabel von den Anschlüssen abziehen (Polarität der Elektro-
kabel muss nicht beachtet werden).

2. Die Schlauchklemme lösen und den Schlauch vom Anschluss abzie-
hen.

3. Wasseranschlussschlauch lösen und Anschlussschlauch ausbauen.

4. Zwei Schrauben unten am Gehäuse mit Kreuzschraubenzieher lösen 
und Einlassventil ausbauen.

5. Sieb mit einer Spitzzange ausbauen.

Der Einbau des Einlassventils erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. Über-
wurfmutter des Wasseranschlussrohrs nur von Hand festziehen.

1

2

3

5

4
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6.3.6 Aus- und Einbau der Kupplungsmuffe

Für den Ausbau der Kupplungsmuffe muss der Dampfzylinder ausgebaut 
werden (siehe Kapitel 6.3.1).

1. Die Schlauchklemmen lösen und die Schläuche von den Anschlüssen 
abziehen.

2. Verriegelung am Rückschlagventil eindrücken und Rückschlagventil 
zusammen mit dem Schlauch vom Anschluss an der Kupplungsmuffe 
abziehen.

3. Die Schraube lösen. Anschliessend Kupplungsmuffe im Gegenuhr-
zeigersinn bis zum Anschlag drehen und Kupplungsmuffe nach oben 
ausbauen.

4. O-Ring ausbauen.

Der Einbau der Kupplungsmuffe erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. Vor 
dem Einbau der Kupplungsmuffe den O-Ring auf Beschädigungen prüfen 
und falls nötig ersetzen.

1

2

1

3 4
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6.4 Hinweise zur Reinigung der Gerätekomponenten

Gerätekomponente Was, wie und womit reinigen

Schläuche �� $OOIlOOLJHQ� .DONEHODJ� LQ� GHQ� 6FKOlXFKHQ� GXUFK� YRU-
sichtiges Klopfen mit einem Gummihammer auf die 
Schläuche lösen und anschliessend Schläuche mit 
heissem Wasser gründlich ausspülen.

Einlassventil

Sieb

�� $OOIlOOLJHQ�.DONEHODJ�im Einlassventil und am Sieb vor-
sichtig mit einer Bürste (keine Drahtbürste verwenden) 
abbürsten. 

�� Einlassventil  und Sieb mit einer handwarmen Seifenlö-
sung waschen und anschliessend mit frischem Wasser 
gründlich abspülen.
Einlassventil vor dem Zusammenbau trocknen las-
sen!

Abschlämmpumpe

O-Ring

Pumpenrad

�� $OOIlOOLJHQ�.DONEHODJ�LP�3XPSHQJHKlXVH�XQG�DXI�GHP�

Pumpenrad mit einer Bürste (keine Drahtbürste) ab-
bürsten.

�� $QVFKOLHVVHQG�3XPSHUDG�PLW�HLQHP�IHXFKWHQ�/DSSHQ�

abreiben. Pumpengehäuse einer handwarmen Seifen-
lösung waschen und mit frischem Wasser gründlich 
abspülen. 
Abschlämmpumpe vor dem Zusammenbau trocknen 
lassen!

Wasserbecher �� $OOIlOOLJHQ�.DONEHODJ�LP�:DVVHUEHFKHU�PLW�HLQHU�%�UVWH�

(keine Drahtbürste verwenden) abbürsten. 
Bei starker Verkalkung den Wasserbecher in 8-pro-
zen tige Ameisensäure (Sicherheitshinweise in Kapi-
WHO����� EHDFKWHQ) einlegen, bis sich die Kalkschicht 
aufgelöst hat.  

�� $QVFKOLHVVHQG�GHQ�:DVVHUEHFKHU�PLW�HLQHU�KDQGZDU-
men Seifenlösung waschen und mit frischem Wasser 
gründlich ausspülen.
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Gerätekomponente Was, wie und womit reinigen

Ablaufsieb im Dampfzylinder �� .DONEHODJ�DP�$EODXIVLHE�PLW�HLQHU�%�UVWH��NHLQH�'UDKW-
bürste verwenden) abbürsten und losen Kalk im Ablauf-
stutzen des Dampfzylinders entfernen. 
Bei starker Verkalkung das Ablaufsieb in 8-pro zen tige 
Ameisensäure (6LFKHUKHLWVKLQZHLVH� LQ� .DSL�WHO�����
beachten) einlegen, bis sich die Kalkschicht aufgelöst 
hat. 

�� $QVFKOLHVVHQG�GHQ�'DPSI]\OLQGHUVLHE�PLW�HLQHU�KDQG-
warmen Seifenlösung waschen und mit frischem Wasser 
gründlich spülen.

Ablaufbecher �� $OOIlOOLJHQ�.DONEHODJ�LP�$EODXIEHFKHU�PLW�HLQHU�%�UVWH�

(keine Drahtbürste verwenden) abbürsten.
Bei starker Verkalkung den Ablaufbecher in 8-pro zen-
tige Ameisensäure (Sicherheitshinweise in Kapi-
WHO����� EHDFKWHQ) einlegen, bis sich die Kalkschicht 
aufgelöst hat.   

�� $QVFKOLHVVHQG�GHQ�$EODXIEHFKHU�PLW�HLQHU�KDQGZDU-
men Seifenlösung waschen und mit frischem Wasser 
gründlich ausspülen.

Kupplungsmuffe �� $OOIlOOLJHQ�.DONEHODJ�LQ�GHU�.XSSOXQJVPXIIH�XQG�GHUHQ�

Anschlüsse mit einer Bürste (keine Drahtbürste verwen-
den) abbürsten.
Bei starker Verkalkung die Kupplungsmuffe in 8-pro-
zen tige Ameisensäure (Sicherheitshinweise in Kapi-
WHO����� EHDFKWHQ) einlegen, bis sich die Kalkschicht 
aufgelöst hat.  

�� $QVFKOLHVVHQG�GLH�.XSSOXQJVPXIIH�PLW�HLQHU�KDQGZDU-
men Seifenlösung waschen und mit frischem Wasser 
gründlich ausspülen.

Geräteinnenraum 
(nur Wasserseite)

Den Geräteinnenraum mit einem feuchten Lappen ohne Rei-
nigungsmittel abreiben. 
VORSICHT: Darauf achten, dass die elektrischen Anschlüs-
se und die elek tronischen Bauteile trocken bleiben!



58

6.5 Hinweise zu den Reinigungsmitteln

Für die Reinigung nur die in der Tabelle angegebenen Reinigungsmittel 
verwenden. Die Verwendung von Desinfektionsmitteln ist nur erlaubt, wenn 
sie keine giftigen Rückstände hinterlassen. In jedem Fall sind die Teile nach 
der Reinigung mit Was ser gründlich zu spülen.

 WARNUNG! 
Ameisensäure ist zwar für die Haut ungefährlich, greift aber die Schleim-
häute an. Deshalb Augen und Atemwege vor Kontakt mit der Säure oder 
ihren Dämpfen schützen (Schutzbrille tragen, Durchführung der Arbeiten 
in einem gut belüfteten Raum oder im Freien). 

VORSICHT!
Für die Reinigung keine Lösungs mittel, aro ma tisierte oder halogeni-
sierte Kohlenwasserstoffe oder andere aggres siven  Stoffe verwenden, 
da dadurch Gerätekomponenten beschädigt werden können. 

Die Anwendungsvorschriften und Sicherheitshinweise zu den Reinigungs-
mitteln sind unbedingt zu beachten und einzuhalten. Im speziellen: Angaben 
zum Personenschutz, zum Umweltschutz und zu allfälligen Anwendungs-
einschränkungen.

6.6 Wartungsanzeige zurücksetzen

Nach erfolgter Wartung muss die Wartungsanzeige (gelbe LED leuchtet) zurückgesetzt werden:

1. Das Wartungsmenü anwählen:
Pfad: Hauptmenü > Benutzer > Passworteingabe: 3562  > Wartung

2. “Zyl.  A Reset” (oder “Zyl.  B Reset”) anwählen und die Taste <Set> drücken.

3. Der Rücksetz-Dialog erscheint in der Anzeige. Die Taste <Yes> drücken, um den Wartungszähler 
bzw. die Wartungsanzeige zurückzusetzen. Der Wartungszähler und die Wartungsanzeige werden 
zurückgesetzt und die Steuerung neu gestartet.

Hinweis: Durch Drücken der Taste <No> kann der Rücksetzvorgang abgebrochen werden. Die Steu-
erung kehrt zurück ins Wartungsmenü. Um wieder zur Standardbetriebsanzeige zurückzukehren, 
mehrmals die Taste  <Esc> drücken. 

Benutzer Code

3562

Code eingeben
Bestätigung mit Set
Esc Set

Hauptmenü

Werksebene  :Set
Diagnose    :Set
 

Benutzer    :Set

 
Esc Set

Benutzer

Einstellung :Set
Modbus      :Set
 

Wartung     :Set

 
Esc Set

Wartung

Zyl. A Reset:Set
Zyl. B Reset:Set
 

ResetFehlerl:Set

 
Esc SetMenu

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

AT4
Startvorgang:
Modulstart

Zyl. A Reset
Achtung!  Reset

ohne Zylinderwartung
ist gefährlich!
Sind Sie sicher?

No Yes
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7 Störungsbehebung

7.1 Störungsanzeige

Störungen im Betrieb werden durch eine Warn- oder Fehlermeldung in der 
Anzeige der Anzeige- und Bedieneinheit signalisiert:

– Warnmeldungen

Die Steuerung des Nordmann AT4 prüft, ob es sich um eine vorüber-
gehende Störung (z.B. kurzzeitiger Unterbruch der Wasserzufuhr) 
handelt oder ob sie die Störung durch ent sprechende Massnahmen 
selbst beheben kann. Fällt die Ursache der Störung von selbst weg 
oder kann die Steuerung die Störung beheben, wird die Alarmmeldung 
automatisch zurückgesetzt. Fällt die Störung auch nach längerer Zeit 
nicht weg, wird eine Fehlermeldung ausgelöst.

– Fehlermeldung (zusätzlich zur Fehlermeldung leuchtet die rote LED)

Ein Weiterbetrieb ist in der Regel nicht mehr möglich, das Gerät ist 
blockiert. Für die Behebung von Störungen beachten Sie die Hinweise 
in Kapitel 7.2 und 7.3.
Hinweis: Nach der Behebung der Störung muss die Fehlermeldung 
zurückgesetzt werden (siehe Kapitel 7.4).

Durch Drücken der Taste <Info> können Sie sich zu jeder aktiven Alarm- 
bzw. Fehlermeldung weitere Informationen anzeigen lassen.

Hinweis: Wenn Sie sich am optionalen Remote-Terminal weitere Informa-
tionen zu einer aktiven Alarm- bzw. Fehlermeldung eines Befeuchters an-
zeigen lassen möchten, wählen Sie im Diagnosemenü des entsprechenden 
Befeuchters den Menüpunkt “Ausnahme” (erscheint nur auf dem Remote-
Terminal) an und drücken Sie die Taste <Set>:

Menu Info

Warnung
W21 Max.Niveau

Menu Info

Fehler
E33 Begr.-Sens.def.

Esc

Fehler 33
Begr.-Sens.def.
Kein Feuchtesignal
Feuchtesensor defekt

Hauptmenü

Werksebene  :Set
Diagnose    :Set
 

Benutzer    :Set

 
Esc Set

Diagnose

Fehlerliste :Set
Gerätestatus:Set
Relais Test :Set

Ausnahme    :Set

Modul-B Test:Set
Esc SetMenu 1

AT4 130kg/h 400V3
Standby

2011-08-31 12.00.00

Esc

Fehler 33
Begr.-Sens.def.
Kein Feuchtesignal
Feuchtesensor defekt
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7.2 Störungslisten

Wichtig! Die Ursache für die meisten Störungen ist nicht auf eine man-
gelhafte Gerä tefunktion, sondern vielfach auf unsachgemäss ausgeführte 
Installationen oder die Nichtberücksichtigung von Planungsvorgaben zu-
rückzuführen. Bei der Suche nach möglichen Störungsursachen ist deshalb 
immer auch die Anlage zu überprüfen (z.B. Dampfschlauchverbindung, 
Feuchteregelung, etc.).

7.2.1 Systemstörungen

Warnung Error Ursache Abhilfe

LED Anzeige LED Anzeige

CF-Karte fehlt (Testlauf möglich) CF-Karte fehlt

––– Warnung
W1: CF-Karte�IHKOW

rot
OHXFKWHW

)HKOHU
E1: CF-Card IHKOW

$XI�GHU�6WHXHUHOHNWURQLN�LVW�NHLQH�CF-Karte 
eingesetzt.

CF-Karte einsetzen oder Testlauf starten.

CF-Karte ist leer

––– ––– rot
OHXFKWHW

)HKOHU
E2: CF-Card leer

Auf der CF-Karte�VLQG�NHLQH�'DWHQ� Neue CF-Karte einsetzen.

CF-Karte ist defekt

––– ––– rot
OHXFKWHW

)HKOHU
E3: CF-Card ungültig

Auf der CF-Karte sind ungültige Daten. Neue CF-Karte einsetzen.

CF-Karte ist nicht kompatibel

––– ––– rot
OHXFKWHW

)HKOHU
E4: CF-Card�LQNRPSDW

'LH�HLQJHVHW]WH�&)�.DUWH�LVW�QLFKW�NRPSDWLEHO�
mit der Hardware oder mit den Basiseinstel-
OXQJHQ�DXI�GHU�6WHXHUHOHNWURQLN�

.RUUHNWH�&)�.DUWH�HLQVHW]HQ��)DOOV�
Q|WLJ�%DVLVHLQVWHOOXQJHQ�GXUFK�,KUHQ�
1RUGPDQQ�6HUYLFHWHFKQLNHU�NRUUHNW�
einstellen lassen.

Modul B fehlt

––– ––– rot
OHXFKWHW

)HKOHU
(���0RGXO�%�IHKOW

'DV�0RGXO�%�LVW�QLFKW�NRUUHNW�DQJHVFKORVVHQ�
RGHU�GHIHNW�

0RGXO�%� XQG� 9HUELQGXQJVNDEHO� ]ZLVFKHQ�
0RGXO�$�XQG�0RGXO�%��EHUSU�IHQ

Falsche Hardware-Einstellungen

––– ––– rot
OHXFKWHW

)HKOHU
E9: Illeg. Einstell.

'LH�7HVWODXI�3DUDPHWHU�VLQG�IDOVFK�
eingestellt.

Testlauf-Parameter (Heizspannung, Zylin-
GHU�1U���GXUFK�GHQ�1RUGPDQQ�6HUYLFHWHFK-
QLNHU�NRUUHNW�HLQVWHOOHQ�ODVVHQ�

Hardware-Fehler

––– ––– rot
OHXFKWHW

)HKOHU
(����)ODVK�5�:�)HKOHU

6WHXHUSULQW�GHIHNW� Steuerprint ersetzen.

)HKOHU
(����&ORFN�5�:�)HKOHU

(FKW]HLWXKU� GHIHNW� RGHU� 6W�W]EDWWHULH� DXI�
Steuerprint entladen.

6WHXHUSULQW�RGHU�6W�W]EDWWHULH�HUVHW]HQ�ODV-
sen��VLHKH�.DSLWHO������

On/Off-Zeitsteuerung aktiv

––– Warnung
W12: Timer Sperrung

––– ––– 'DV�6\VWHP�LVW��EHU�GLH�LQWHUQH�2Q�2II�
=HLWVWHXHUXQJ�GHDNWLYLHUW

.HLQH�� )DOOV� Q|WLJ� (LQVWHOOXQJHQ� GHU� 2Q�
2II�=HLWVWHXHUXQJ�DQSDVVHQ�

Testmodus aktiv

––– Warnung
:����7HVW�0RGXV�DNWLY

––– ––– 'LDJQRVH�0RGXV�DNWLY��5HPRWH�7HVW��
Modul-Test etc.)

Diagnosemodus verlassen.

Befeuchter fehlt

––– Warnung
:����%HIHXFKWHU�IHKOW

––– ––– 'DV�5HPRWH�7HUPLQDO�KDW�NHLQH�9HUELQ-
GXQJ�]X�HLQHP�RGHU�PHKUHUHQ�*HUlWHQ�

9HUELQGXQJVNDEHO�SU�IHQ��0RGEXV�(LQVWHO-
OXQJHQ��0RGEXV�$GUHVVH��6FKQLWWVWHOOHQSD-
UDPHWHU��SU�IHQ�NRUUHNW�HLQVWHOOHQ�
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7.2.2 Gerätestörungen

Warnung Error Ursache Abhilfe

LED Anzeige LED Anzeige

Externe Sicherheitskette ist unter-
brochen

rot und 
grün 
EOLQNHQ

Warnung
W20: SI-Kette offen

––– ––– Ventilatorverriegelung offen. 9HQWLODWRU�NRQWUROOLHUHQ�HLQVFKDOWHQ�

6WU|PXQJVZlFKWHU�KDW�DQJHVSURFKHQ� 9HQWLODWRU�)LOWHU�GHU�/�IWXQJVDQODJH�NRQWURO�
lieren.

6LFKHUKHLWVK\JURVWDW�KDW�DQJHVSURFKHQ� :DUWHQ��JHJHEHQHQIDOOV�0D[LPDOK\JURVWDW�
NRQWUROOLHUHQ�HUVHW]HQ

Maximales Niveau im Dampfzy linder 
erreicht

Maximales Niveau im Dampfzy linder 
erreicht und kein Strom während 

mehr als 30 Minuten

––– Warnung
:����0D[�1LYHDX

rot
OHXFKWHW

)HKOHU
(����0D[1LY	.HLQ�6WURP

/HLWIlKLJNHLW�]X�WLHI��QDFK�,QEHWULHEQDKPH�� $EZDUWHQ�ELV�VLFK�0LQHUDOLHQNRQ]HQWUDWLRQ�
LP�=\OLQGHUZDVVHU�HUK|KW�KDW�

/HLWIlKLJNHLW� I�U� JHZlKOWHQ� =\OLQGHUW\S� ]X�
tief

5LFKWLJHQ�=\OLQGHUW\S�ZlKOHQ

3KDVHQDXVIDOO�GHU�+HL]VSDQQXQJ� 6HUYLFHVFKDOWHU�LQ�GHU�1HW]]XOHLWXQJ�SU�IHQ�
HLQVFKDOWHQ��6LFKHUXQJHQ�LQ�GHU�1HW]]XOHL-
WXQJ�NRQWUROOLHUHQ�HUVHW]HQ�

Maximale Füllzeit überschritten (20 
Minuten)

Maximale Füllzeit überschritten 
(mehr als 4 Stunden)

––– Warnung
:����0D[��)�OO]HLW

rot
OHXFKWHW

)HKOHU
(����0D[��)�OO]HLW

:DVVHU]XIXKU� EHKLQGHUW�$EVSHUUYHQWLO� JH-
VFKORVVHQ�:DVVHUGUXFN�]X�JHULQJ�

:DVVHU]XIXKU�NRQWUROOLHUHQ��)LOWHU��/HL-
WXQJHQ��HWF����$EVSHUUYHQWLO�NRQWUROOLHUHQ�
|IIQHQ��:DVVHUGUXFN�NRQWUROOLHUHQ�

(LQODVVYHQWLO�EORFNLHUW�RGHU�GHIHNW� 6LHE�LP�(LQODVVYHQWLO�NRQWUROOLHUHQ��IDOOV�
nötig reinigen. Ventil ersetzen.

=X�KRKHU�*HJHQGUXFN�LQ�GHU�'DPSÀHLWXQJ�
�]X� KRKHU� .DQDOGUXFN�� 'DPSÀHLWXQJ� ]X�
ODQJ�RGHU�'DPSÀHLWXQJ�JHNQLFNW���GDGXUFK�
:DVVHUYHUOXVW��EHU�:DVVHUEHFKHU�

.DQDOGUXFN� �EHUSU�IHQ�� 'DPS¿QVWDOODWLRQ�
�EHUSU�IHQ�� )DOOV� Q|WLJ� 'UXFNDXVJOHLFKV-
EDXVDW]��2SWLRQ��HLQEDXHQ�

/HFNDJH�LP�:DVVHUV\VWHP� :DVVHUV\VWHP�NRQWUROOLHUHQ�DEGLFKWHQ�

Kein Elektrodenstrom während 
mehr als 20 Minuten

Kein Elektrodenstrom während 
mehr als 4 Stunden

––– Warnung
W23: Kein Strom

rot
OHXFKWHW

)HKOHU
E23: Kein Strom

3KDVHQDXVIDOO�GHU�+HL]VSDQQXQJ� 6HUYLFHVFKDOWHU�LQ�GHU�1HW]]XOHLWXQJ�SU�IHQ�
HLQVFKDOWHQ��6LFKHUXQJHQ�LQ�GHU�1HW]]XOHL-
WXQJ� NRQWUROOLHUHQ�HUVHW]HQ�� +DXSWVFK�W]�
prüfen/ersetzen.

:DVVHU]XIXKU� EHKLQGHUW�$EVSHUUYHQWLO� JH-
VFKORVVHQ�:DVVHUGUXFN�]X�JHULQJ�

:DVVHU]XIXKU�NRQWUROOLHUHQ��)LOWHU��/HL-
WXQJHQ��HWF����$EVSHUUYHQWLO�NRQWUROOLHUHQ�
|IIQHQ��:DVVHUGUXFN�NRQWUROOLHUHQ�

(LQODVVYHQWLO�EORFNLHUW�RGHU�GHIHNW� 6LHE�LP�(LQODVVYHQWLO�NRQWUROOLHUHQ��IDOOV�
nötig reinigen. Ventil ersetzen.

=X�KRKHU�*HJHQGUXFN�LQ�GHU�'DPSÀHLWXQJ�
�]X� KRKHU� .DQDOGUXFN�� 'DPSÀHLWXQJ� ]X�
ODQJ�RGHU�'DPSÀHLWXQJ�JHNQLFNW���GDGXUFK�
:DVVHUYHUOXVW��EHU�:DVVHUEHFKHU�

.DQDOGUXFN� �EHUSU�IHQ�� 'DPS¿QVWDOODWLRQ�
�EHUSU�IHQ�� )DOOV� Q|WLJ� 'UXFNDXVJOHLFKV-
EDXVDW]��2SWLRQ��HLQEDXHQ�

/HFNDJH�LP�:DVVHUV\VWHP� :DVVHUV\VWHP�NRQWUROOLHUHQ�DEGLFKWHQ�

Elektrodenstrom bezogen auf die 
DNWXHOOH�'DPSÁHLVWXQJ�]X�KRFK

Elektrodenstrom bezogen auf die 
DNWXHOOH�'DPSÁHLVWXQJ�]X�KRFK

––– Warnung
:����hEHUVWURP

rot
OHXFKWHW

)HKOHU
(����hEHUVWURP

)HXFKWHDQIRUGHUXQJ� LVW�]X�VFKQHOO�JHVXQ�
NHQ�

$XWRPDWLVFKH�$QSDVVXQJ�GHV�$UEHLWV�
SXQNWHV�

$EVFKOlPPSXPSH�GHIHNW $EVFKOlPPSXPSH�NRQWUROOLHUHQ�HUVHW]HQ�

$EODXI�LP�'DPSI]\OLQGHU�EHKLQGHUW� Dampfzylinder ersetzen.

/HLWIlKLJNHLW�I�U�=\OLQGHUW\S�]X�KRFK 5LFKWLJHQ�=\OLQGHUW\S�ZlKOHQ
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Warnung Error Ursache Abhilfe

LED Anzeige LED Anzeige

Maximal zulässiger Elektroden-
strom überschritten

Maximal zulässiger Elektroden-
strom überschritten

––– Warnung
:����([]HVV�6WURP

rot
OHXFKWHW

)HKOHU
(�����([]HVV�6WURP

$EVFKOlPPSXPSH�GHIHNW� $EVFKOlPPSXPSH�NRQWUROOLHUHQ�HUVHW]HQ�

$EODXI�LP�'DPSI]\OLQGHU�EHKLQGHUW� Dampfzylinder ersetzen.

/HLWIlKLJNHLW�I�U�=\OLQGHUW\S�]X�KRFK 5LFKWLJHQ�=\OLQGHUW\S�ZlKOHQ

Heizspannungsrelais hängt

––– ––– rot
OHXFKWHW

)HKOHU
(����6WURP�RKQH�$QI�

'HU�+DXSWVFK�W]��LVW�LQ�GHU�DNWLYHQ�6WHOOXQJ�
EORFNLHUW�

+DXSWVFK�W]�NRQWUROOLHUHQ�HUVWH]HQ�

Schaumdetektion Schaumdetektion (4 autom. Entlee-
rungen innerhalb von 24 Std.)

––– Warnung
:����6FKDXPELOGXQJ

rot
OHXFKWHW

)HKOHU
(����6FKDXPELOGXQJ

6FKDXPELOGXQJ�LP�'DPSI]\OLQGHU� 'DPSI]\OLQGHU��EHU�$EVFKOlPPWDVWH�
HQWOHHUHQ��HYWO��PHKUPDOV���4XDOLWlW�GHV�
=XODXIZDVVHUV�NRQWUROOLHUHQ�

Dampfzylinder-Service fällig Dampfzylinder verbraucht

JHOE
OHXFKWHW

Warnung
W28: Zylinder Wartung

rot und
JHOE�

EOLQNHQ

)HKOHU
E28: Zylinder Wartung

$EODJHUXQJ� YRQ� +lUWHELOGQHUQ� XQG�RGHU�
(OHNWURGHQ�DEJHQXW]W��

Dampfzylinder ersetzen.

:LFKWLJ��1DFK�$XVWDXVFK�GHV�'DPSI]\OLQ-
GHUV�:DUWXQJVDQ]HLJH�]XU�FNVHW]HQ��VLHKH�
Kapitel 6.6).

Dampfzylinder-Service fällig Max. Betriebsstunden des Dampfzy-
linders erreicht

JHOE
OHXFKWHW

Warnung
W29: Zylinder Wartung

rot und
JHOE�

EOLQNHQ

)HKOHU
E29: Zylinder Wartung

0D[LPDOH� $Q]DKO� %HWULHEVVWXQGHQ� GHV�
'DPSI]\OLQGHUV�HUUHLFKW�

Dampfzylinder ersetzen.

:LFKWLJ��1DFK�$XVWDXVFK�GHV�'DPSI]\OLQ-
GHUV�:DUWXQJVDQ]HLJH�]XU�FNVHW]HQ��VLHKH�
Kapitel 6.6).

Signal vom Regel-Feuchtefühler 
(Signal Y) fehlt

Signal vom Regel-Feuchtefühler 
(Signal Y) fehlt länger als 1 Minute

––– Warnung
:����)HXFKWHVHQV�GHIHNW

rot )HKOHU
(����)HXFKWHVHQV�GHIHNW

.HLQ�)HXFKWHVLJQDO�DP�6LJQDOHLQJDQJ�
(Signal Y).

)HXFKWHVHQVRU� �6LJQDO� <�� � NRQWUROOLHUHQ�
HUVHW]HQ��9HUGUDKWXQJ�SU�IHQ�

Signal vom Begrenzungs-Feuchte-
fühler (Signal Z) fehlt

Signal vom Begrenzungs-Feuchte-
fühler (Signal Z) fehlt länger  

als 1 Minute

––– Warnung
W33: Begr.-Sens.def.

rot
OHXFKWHW

)HKOHU
E33: Begr.-Sens.def.

.HLQ�)HXFKWHVLJQDO�DP�6LJQDOHLQJDQJ�
(Signal Z).

)HXFKWHVHQVRU� �6LJQDO�=��NRQWUROOLHUHQ�HU-
VHW]HQ��9HUGUDKWXQJ�SU�IHQ�

Modul A (B) via Modbus gesperrt

––– Warnung
:��$��0RGXO�LQDNWLY

––– 0RGXO�$��%��ZXUGH�GXUFK�'HDNWLYLHUXQJ�
GHV�HQWVSUHFKHQGHQ�0RGEXV�5HJLVWHUV�
gesperrt.

'HDNWLYLHUWHV�0RGEXV�5HJLVWHU�ZLHGHU�
DNWLYLHUHQ�

Modbus Timeout (5 s)

––– ––– rot
OHXFKWHW

)HKOHU
(��$��0RGEXV7LPHRXW

$XI�GHP�0RGEXV�ZXUGH�NHLQ�DNWXHOOHV�
$QIRUGHUXQJV��E]Z��)HXFKWHVLJQDO�
empfangen.

$NWXHOOHV�$QIRUGHUXQJV��E]Z��)HXFKWHVL-
gnal senden.

Standby-Modus aktiv Standby-Modus fehlgeschlagen

––– Warnung
:����6WDQGE\0RG�DNWLY

rot
OHXFKWHW

)HKOHU
:����6WDQGE\�)HKOHU

6WDQGE\�0RGXV�DNWLY�E]Z��IHKOJHVFKODJHQ�
�6WDQGE\�'UDLQ��$QWL)UHH]H��.HHS:DUP�

%HL� :DUQXQJ� NHLQH� NHLQH� 0DVVQDKPHQ�
HUIRUGHUOLFK��%HL�)HKOHU��:DVVHU]XIXKU��+HL]-
VSDQQXQJ�6FK�W]�NRQWUROOLHUHQ�

Zwangsabschlämmung aktiv

––– Warnung
:����=ZDQJVDEVFKO�

––– ––– 'LH�DXWRPDWLVFKH�=ZDQJV�=\OLQGHUHQWOHH-
rung läuft.

NHLQH�0DVVQDKPHQ�HUIRUGHUOLFK�

Sicherheitskette instabil

––– Warnung
:����6,�.HWWH�LQVWDE�

––– ––– 6LFKHUKHLWVNHWWH�|IIQHW�XQG�VFKOLHVVW�LQ�
NXU]HQ�=HLWDEVWlQGHQ�

0D[LPDOK\JURVWDW�� 9HQWLODWRUYHUULHJHOXQJ�
XQG�6W|UPXQJVZlFKWHU�SU�IHQ�HUVHW]HQ�
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Warnung Error Ursache Abhilfe

LED Anzeige LED Anzeige

Regelsignal instabil

––– Warnung
:����$QIRUG��LQVWDELO

––– ––– 'DV�6LJQDO�DP�5HJHOVLJQDOHLQJDQJ�
VFKZDQNW�VWDUN�LQ�NXU]HQ�=HLWDEVWlQGHQ�

)HXFKWHI�KOHU�E]Z��H[WHUQHQ�5HJOHU�SU�IHQ�
ersetzen.

Begrenzerfeuchtesignal instabil

––– Warnung
:����%HJUHQ]�LQVWDELO

––– ––– Das Signal am Begrenzersignaleingang 
VFKZDQNW�VWDUN�LQ�NXU]HQ�=HLWDEVWlQGHQ�

)HXFKWHI�KOHU�E]Z��H[WHUQHQ�5HJOHU�SU�IHQ�
ersetzen.

7.3 Störungsanzeige (rote LED leuchtet) zurücksetzen

Um die Störungsanzeige zurückzusetzen: 

'DPSI�/XIWEHIHXFKWHU� I�U� FD�� �� 6HNXQGHQ� DXV�� XQG� DQVFKOLHVVHQG�

wieder einschalten.

Hinweis: Wurde die Ursache der Störung nicht behoben, erscheint die 
Störungsanzeige nach kurzer Zeit erneut.

7.4 Hinweise zur Störungsbehebung

 GEFAHR! Stromschlaggefahr
Für die Behebung von Störungen ist der Dampf-Luftbefeuchter wie in 
Kapitel 4.4 beschrieben, ausser Betrieb zu setzen, vom Stromnetz zu 
trennen und gegen unbeabsichtigtes Einschalten zu sichern. 

Störungen nur durch ausgewiesenes und ge schultes Fachpersonal behe-
ben lassen.
Störungen, die die elektrische Installation betreffen (z.B. Austausch der 
Stützbatterie, Austausch von Sicherungen), dürfen nur durch autorisiertes 
Personal oder den Servicetechniker Ihres Nordmann-Vertreters behoben 
werden.

Reparaturarbeiten und der Austausch von defekten Komponenten dürfen 
nur durch den Servicetechniker Ihres des Nordmann-Vertreters ausgeführt 
werden!
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7.5 Austausch der Stützbatterie auf dem Steuerprint

1. Dampf-Luftbefeuchter wie in Kapitel 4.4 beschrieben, ausser Betrieb 
zu setzen, vom Stromnetz zu trennen und gegen unbeabsichtigtes 
Einschalten zu sichern. 

2. Die Schraube der Frontabdeckung des Steuerkastens mit Schrauben-
zieher lösen und die Frontabdeckung entfernen.

VORSICHT!
Die elektronischen Bauteile im Innern des Befeuchters sind sehr emp-
¿QGOLFK�JHJHQ�HOHNWUR�VWDWLVFKH�(QWODGXQJHQ. Vor dem nächsten Schritt 
Massnahmen gegen Beschä digung der elektronischen Bauteile durch 
elektrostatische Entladung (ESD–Schutz) treffen.

3. Anzeige- und Bedieneinheit vorsichtig anheben, nach aussen drehen 
und wieder im Gehäuse einhängen.

4. Die Befestigungsschrauben der Steuerprints lösen und Steuerprint vor-
sichtig vom Rahmen der Bedieneinheit entfernen.

5. Stützbatterie (CR2032, Lithium 3V) austauschen.

6. Gerät in umgekehrter Reihenfolge wieder zusammenbauen.

7. Falls nötig Datum und Uhrzeit neu einstellen (siehe Kapitel 5.4.9 und 
5.4.10).

 WARNUNG! Gefährdung der Umwelt!
Die alte Batterie muss gemäss den geltenden lokalen Vor-
schriften einer autorisierten Sammelstelle zur Entsorgung/
Wiederverwertung der Bestandteile zugeführt werden. Auf 
keinen Fall darf die alte Batterie mit dem Hausmüll oder in 
die Umwelt entsorgt werden.
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8 Ausserbetriebsetzung/Entsorgung

8.1 Ausserbetriebsetzung

Muss der Nordmann AT4 ersetzt werden oder wird das Befeuchtersystem 
nicht mehr benötigt, gehen Sie wie folgt vor:

1. Gerät ausser Betrieb nehmen, wie in Kapitel 4.4 beschrieben.

2. Gerät (und falls erforderlich alle Systemkomponenten) durch einen 
Fachmann ausbauen lassen. 

8.2 Entsorgung/Recycling

Komponenten, die nicht mehr gebraucht werden, dürfen nicht mit dem Haus-
müll entsorgt werden. Bitte entsorgen Sie das Gerät bzw. die einzelnen 
Komponenten gemäss den lokalen Vorschrif ten in einer autorisierten 
Sammelstelle.

Bei allfälligen Fragen wenden Sie sich bitte an die zuständige Behörde oder 
an Ihren lokalen Nordmann-Vertreter.

Vielen Dank für Ihren Beitrag zum Schutz der Umwelt.
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�� 3URGXNWVSH]L¿NDWLRQHQ

9.1 Technische Daten

'DPSÀHLVWXQJ�LQ�NJ�K � � �� �� �� �� �� �� �� �� ���

Leistungsbereich in kg/h ����� ������� ������ �������� �������� ������ �������� ��������� ������� ������� ��������

Nennleistung in kW ��� ��� ���� ���� 24,0 ���� �[����� �[����� ���� �[����� �[�����

Anzahl Dampfzylinder 1 1 1 1 1 1 2 2 1 2 2

+HL]VSDQQXQJ����9��a�������+]�

Gerätemodell: ��� ���

Nennstrom in A 16,3 26,1

Dampfzylinder-Typ ** 522A 822A

+HL]VSDQQXQJ����9��a�������+]�

Gerätemodell: ��� ���

Nennstrom in A 9,4 15,0

Dampfzylinder-Typ ** 524A 824A

+HL]VSDQQXQJ����9��a�������+]�

Gerätemodell: ��� ��� ���� ���� ���� ���� ����

Nennstrom in A 9,4 15,1 28,2 43,3 60,2 2x 43,3 2x 60,2

Dampfzylinder-Typ ** 532A 832A 1532A 2362A 3262A 2x 2362A 2x 3262A

+HL]VSDQQXQJ����9��a�������+]�

Gerätemodell: ��� ��� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� �����

Nennstrom in A 5,4 8,7 16,2 24,9 34,6 48,7 2x 34,6 70,4 2x 48,7 2x 70,4

Dampfzylinder-Typ ** 534A 834A 1534A 2364A 3264A 4564A 2x 3264A 6564A 2x 4564A 2x 6564A

Steuerspannung 230 V/1~/50..60 Hz

Betriebsbedingungen
   Zulässiger Wasserdruck 1...10 bar

   Wasserqualität Unbehandeltes Trinkwasser mit einer Leitfähigkeit von 125...1250 µS/cm

   Zulässige Wassertemperatur 1...40 °C

   Zulässige Umgebungstemperatur 1...40 °C

   Zulässige Umgebungsfeuchte max. 75 %rF

   Zulässiger Kanaldruck -0.8 kPa...1.5 kPa; mit Druckausgleichset (Option) bis 10.0 kPa

   Schutzart IP21

   Konformität CE, VDE, GOST

Dimensionen/Gewichte
   Breite in mm  388 388 468 468 563 563 966 966 563 966 966

   Höhe in mm 575 575 620 620 640 640 640 640 640 640 640

   Tiefe in mm 255 255 345 345 354 354 354 354 354 354 354

   Gewicht Netto in kg 12 19 28 62 30 64

   Betriebsgewicht in kg 17 29 65 116 67 116

   Wasserzulaufanschluss G 3/4" (Aussengewinde)

   Wasserablaufanschluss ø 31 mm (Aussendurchmesser)

   Dampfanschluss in mm 1xø 22 1xø 35 2x ø 35 4xø 35

Optionen
   Kabeldurchführungen 1xCG 2xCG 1xCG 2xCG

   Überdruckset 1xOPS 2xOPS 1xOPS 2xOPS

   Betriebs- und Störungsfernmeldung 1xRFI

   Dampfschlauchanschluss mit Kondensatfalle 1xCT.. 2xCT.. 4xCT..

   Interne Steuerspannungsversorgung 1xS-CVI 1xM-CVI 1xL-CVI

   @Link AT4 @Link AT4

Zubehör
���6LHE¿OWHUYHQWLO 1x Z261

   Nordmann AT4 Remote-Terminal RP

   Dampfverteilrohr 1xDV41-... 1xDV71-... 2xDV71-... 4xDV71-...

   Dampfverteilsystem MultiPipe ––– System 1 System 2 System 4

   Ventilationsgerät 1x
FAN4 N-S

1x
FAN4 N-M

1x
Turbo 32

1x
Turbo 45

1x
Turbo 65

2x
Turbo 45

2x
Turbo 65

   Dampfschlauch / m 1xDS22 1xDS35 2xDS35 4xDS35

   Kondensatschlauch / m KS10

   EcoTherm Isolationsschlauch / m 1xECT22 1xECT60 2xECT60 4xECT60

   Kanalhygrostat NHD

   Raumhygrostat NHR

   Kanalfeuchtefühler NDC

   Raumfeuchtefühler NRC

* Andere Heizspannungen auf Anfrage
** Dampfzylinder für Wasserleitfähigkeiten von 125...1250 µS/cm
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9.2 Elektroschemas Nordmann AT4

9.2.1 Elektroschema Nordmann AT4 Einzelgeräte
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9.2.2 Elektroschema Nordmann AT4 Doppelgeräte
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